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Zur Uriegslage.
Der Meistsrstoß.

Arbeit nannte am 19. J E  im deutschen 
rchsiDge einer aus jener sozialdemokvatischen 

die unabhängig ist von jeder Rücksicht aufs 
b e i den Beginn des deutschen Durchbruches 
^  Zborow; einen Meisterstotz nannte ihn am 
ai das österreichisch-ungarische Kriegspresse- 

in Wien. Selbst unsers mit Lob und An- 
so sehr zurückhaltende oberste Heeres- 

srv ^  E  Verlause dieser Vergeltungsoffen- 
e Worte gefunden, deren Bedeutung von Tag zu 

ag merklich an innerem Gehalte und a-n äußerer 
5 ^  gewann. „Deutsche Armeekorps stießen über 

m s ta ^  VerteidigungszoneN durch", so lautete 
E erste Meldung: in ungestümem Nachdrängen 

äussre Truppen in 40 Kilometer Breite die 
Zloczow—Darnopol beiderseits von Je- 

erna überschritten, hieß es am zweiten Berichts- 
^ln 22. Ju li  sprach unser Erster General- 

^^ ierm eister, General Ludendorff, von dem 
^6hen Erfolge, zu dem sich der Gegenangriff der 

ktschen und verbündeten Waffen in Ostgalizien 
^  gewachsen habe, am 23. Ju li  nannte er ihn 
^sagend eine Operation, und am 24. I M  konnte 

^  über den Meisterstoß im allgemeinen das höchst 
ezeichnsndtz Urteil fällen: „Die gesamte Ostfront 

Äschen Ostsee und Schwarzem Meere steht im Zei- 
erbitterter Kälnpfe Und großer Erfolge der 

frischen und verbündeten Waffen", während er 
^  immer gewaltiger werdende strategische Wir- 

unserer Operationen an Ort und Stelle in 
?? gewichtigen, wuchtigen Satz zusammenfaßte:

. 6Nr Sereth bis in die WaldkarpatheN stnd wir 
einer Breite von 280 Kilometern im Vorwärts- 

lrngea". Das bisherige Ergebnis, das lawinen- 
^Eich noch immer im Wachsen begriffen ist, wird 

anschaulicher, greifbarer, wenn «man die sieg- 
Abwehr der russischen EntlasLungsmassenan- 

^ l f e  bei Jakobstadt, Dünaburg, Krewo und 
^ o rg y n  und in den Grenzgebieten der Moldau, 
^  die kleineren Schönheitsfehler örtlicher Fein- 
«. bezöge im Susita- und Putnatale das klare 
^ ^ n tb i ld  nicht zu trüben vermögen, hrnzu- 

wenn man ferner der unübersehbaren 
EUte an Geschützen, Schießbedarf, Mundvorrat, 

und Eisenbahnwagen, an Gefangenen ge-

Das revolutionäre Rußland hat nach einem 
^Nristigen Aufflakern seiner Lebenskraft, nach 

weit überzahlten militärischen Schein- 
^ lg e n  ärgere Stöße erlitten, a ls jemals dem 

eiche beschieden waren. Milde und men- 
'^unfreundlich Netz ihm unsere Heeresleitung 
^ r t  zur Sekhsibesinnung. Als es aber mit den 

^tentestaaten auf Gedeih und Verderb verbun­
d n  blieben und den Krieg dem Frieden vorzog, da 

Schwert umso härter umso scharfer zu. 
blinder Anfall gilt im Spiel der eisernen 

^ lirfei. Was uns auf den Schlachtfeldern zufällt, 
anten wir der Meisterschaft unserer überragenden 

oUhrung, die Gott der Herr sichtbar gesegnet hat. 
^  „bestellte" Arbeit fällt gut aus, und die Sie- 

der tapferen Streiter im Osten müssen 
'̂ch denen in die Ohren, in die Herzen gellen, die 

schwelle des Sieges ihre schwächlich-bedenk- 
Friedensentschlichung faßten. Möge der 

r ^6rstotz in Galizien auch ein Meisterstotz in das 
st am bekannte Germrre, Gesumme und Ge- 

^aume der unseligen Mies- und Flaumacher in- 
und außerhalb des deutschen Reichstagen 

erden. I n  den Froschpfuhl all das Voll ver- 
das nicht den Meister ehrt! Es war wahr- 

'ch an der Zeit, daß endlich wieder einmal ein 
Urtärischer GewitteHurm die schwüle Stim- 
U'ng abkühlte und reinigte, an deren Dasein 

^  unzeitigen Erörterungen innerer politischer 
fragen ebenso sehr schuld waren wie die unbe- 
^hrbaren Phantastereien gewisser Friedensschwär- 

und die übertriebenen leidigen Sorgen des 
-  ^ens.  ̂ Laßt eure Herzen höher schlagen und die 

uynen flattern im Winde, seid endlich, endlich 
urdig der großen Taten, würdig der großen Zeit!

Tee Weltkrieg. 
Siegreich i» Ost und West.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 26. Juli (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  26.  Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

I n  unverminderter Heftigkeit, vielfach zum Trommelfeuer an­
schwellend, todte zwischen der Küste und der Lys die Artillerie­
schlacht weiter. Nachts ließ der Feuerkamps ein wenig nach; bei 
HeNwerden steigerte er sich erneut zu größter Stärke. Die engli­
schen Erkundungsvorstöße dauerten an; Erfolg hatten sie nicht. 3m  
Artois lag wieder heftige Artilleriewirkung auf den Stellungen 
bei Leus. Bei Monchy erkämpften Lübecksche Sturmabteilungen 
zusammen mit Flammenwerfern ein wichtiges Grabenstück, das der 
Feind dreimal vergeblich zurückzuerobern versuchte.

Heeresgruppe deutscher "Kronprinz:
Nach ausgezeichneter Feuervorbereitung stürmten abends Teile 

westfälischer Regimenter die französische Stellung südlich von Ailles 
in 1800 Meter Breite und 400 Meter Tiefe. Heute morgen 
brachen zu überraschendem Angriff niederrheinische Bataillone nord­
westlich des Gehöfts Hurtebise vor und entrissen dem Feinde be­
herrschende Teile des Höhenkammes. In  der Champagne führten 
schleswig-holsteinische und märkische Sturmtruppen einen schneidigen 
Vorstoß erfolgreich durch. S ie  nahmen am Hochberg die Reste 
des am 17. Ju li in der Hand der Franzosen gebliebenen Geländes 
wieder Der Gegner führte auf den drei Gefechtsfeldern fruchtlose 
Gegenangriffe, die seine blutigen Opfer erhöhten; im ganzen sind

über 118V Gefangene, dabei 46 Offiziere,
und zahlreiche Grabenwaffen eingebracht worden.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 

Heeresgruppe des Generalobersten von Eichhorn:
Südlich von Smorgon verkleinerte unsere zusammengefaßte 

Artilleriewirkung die Einbruchsstelle der Russen. Der Feind mußte 
dort weichen; fast die ganze frühere Stellung ist wieder in unserem
Besitz.Heeresgruppe des Generalobersten von Boehm-Ermolli:

I n  heftigen Kämpfen gewannen unsere Divisionen die Höhen 
nordöstlich von Tarnopol und den Gniezna-Abschnitt bis zur Straße 
Trembowla-Husiahy. Weiter südwestlich sind Bmzacz, LlMMtZ, 
Sttynia u n d 'IM tzn  genommen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Die russische Karpathenfront ist durch den Druck nördlich des 

Dniestr nun auch südlich des Tartarenpasses ins Wanken gekommen. 
Der Feind geht dort in Richtung auf Lzernowitz zurück. Im  
Angriff wurden die Russen gestern von den Baba Ludowa-Höhen 
geworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Don Mittag bis zur Dunkelheit lebhafter Feuerkampf am 

Unterlauf des Sereth.
Mazedonische Front:

Nichts neues.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f  f.

Die Kämpfe im Westen.
De u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 25. Ju li, abends.

Aufs äußerste gesteigerter Feuerkampf in 
Flandern.

Unsere raschen Fortschritte in Ostgalizien haben 
die Russen gezwungen, in den Karpathen auch süd­
lich des Tartaren-Passes zu weichen.

Französischer Heeresbericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vov

23. Ju li abends heißt es: Die Stadt Reims wurde 
im Laufe des Tages mist 880 Granaten beschossen. 
I n  der Champagne machten die Deutschen in der 
letzten Nacht einen Angriff auf unsere Gräben nord­
westlich vom Cornilletberg, wo sie nach lebhaften! 
Kampfe völlig abgeschlagen wurden. Ein deutsches 
weittragendes Geschütz schoß am Margen etwa 100 
Granaten auf die Gegend nördlich von Nancy. Es 
wurde niemand getötet; der Schaden ist unbedeu­
tend. Zur Vergeltung richteten wir wirksames 
Feuer auf die Werke von Ehateau-Salins.

Der amtliche französische Heeresbericht vom
24. Ju li nachmittags lautet: Die Nacht stand im 
Zeichen heftiger Beschießungen. In  der Gegend 
nordwestlich von Braye-en-Laonnais versuchte der 
Feind zweimal, sich unseren Linien zu nähern. Er 
wurde jedesmal abgewiesen. Morgens mußte ein 
feindlicher Stoßtrupp, der nördlich von Sancy unter 
unser. Feuer genommen wurde, in seine Ausgangs- . 
graben zurüAehen. Er hatte ernste Verluste und 
ließ Gefangene in unserer Hand. Auch werter öst­
lich griff der Feind zwischen Eerny und Ailles ohne 
jeden Erfolg an. Der Artilleriekampf dauert im 
Abschnitt vor Eraonne, besonders auf der Hochfläche 
von Ealifornien, heftig an. Beschießung mrt Unter­
brechungen auf der übrigen Front. Letzte Nacht 
warfen deutsche Flugzeuge m ehrte Bomber auf 
die Stadt Nancy und die Gegend südlich davon. 
Heine Verluste

Französischer Bericht vom 24. J E  ab e^s: Am
Vormittage haben wir auf die deutschen Truppen, 
die nach den heftigen vorgestrigen Kämpfen Teile 
unserer ersten Linie auf den Hochflächen von Case- 
mates und Ealifornien besetzt hielten, einen starken 
Gegenangriff gemacht. M it außerordentlichem 
Schneid durchgeführt, hat der Angriff ausgezeich­
nete Ergebnisse gehabt. Trotz der hartnäckigen 
Verteidigung durch die Deutschen haben unsere 
Soldaten das ganze verlorene Gelände auf der 
Hochfläche von Ealifornien mit Ausnahme eines 
kleinen, völlig zerstörten und vom Feinde aufge­
gebenen Werkes im nordwestlichen Vorsprung 
wieder eingenommen. Auf der Hochfläche von 
Casemates haben wir den Feind völlig aus den 
Stellungen, die er inne hatte .Hinausgeworfen und 
unsere Linie sogar an mehreren Stellen vor­
geschoben. Erneute Gegenangriffe der Deutschen 
auf die zurückeroberten Gräben konnten nichts er­
reichen. Der Artilleriekampf war tagsüber in' der 
Champagne und auf dem linken Maasnfer sehr

Belgischer Bericht: Die Nacht war gekenn­
zeichnet durch Beschießung mit Gasgranaten in der 
Gegend von Nieuwe Thapelle und Hazewind. 
Feindliche Flieger haben Bomben auf Adinkerke 
geworfen. Tagsüber der übliche Artilleriekampf, 
der in der Gegend von Steenstmete besonders 
heftig war.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 24. Ju li  nach­

mittags lautet: Wir unternahmen westlich von 
Havrincourt, östlich von Vermelles und westlich 
von Hollebeke erfolgreiche Streifen, bei denen wir 
80 Gefangene machten.

Englischer Bericht vom 24. Ju li  abends: Kleine 
Mabenangrrffe an verschredenen Stellen. Lebhafte 
Tatrgkert der brrtrschen Flieger. Mehr als vier 
Tonnen Vonrben sind auf feindliche Flugplätze, 
Munitionslager und Eisenbahnknotenpunkte abge- 

worden. Sechs feindliche FLazeuge A d  
ke^ä^verm W  den unseren wird

Zum siegreichen deutschen Vordringen an der Hser 
schMbt der Marine-Mitarbeiter des „Observer":

^  einen ,o große
ramschen Erfolg gegen unsere Heere eingetrage 

wie sie ihn seit Monaten nicht erzielt Haber 
Die Nachricht, daß der Küstenabschnitt von de 
Franzosen auf uns übergegangen sei, wurde freudi 
bewillkommt, weil sich damit die Aussicht engere 
Zusammenarbeit zwischen Land- und Seestreii 
krasten zu ergeben schien. Schließlich aber schlüge 
die Deutschen zuerst los, und obgleich dem Angrij 
mn 24stüiidiges Bombardement voyMsgirrg. das dei



Leuten in Dover ihre Absichten genügend kund­
gemacht haben mutz, scheint Hilfe von der Seeseite 
ausgeblieben zu sein. Die Lage an der belgischen 
Küste ist bezeichnend für den Mangel an Zusam­
menhang zwischen beiden Dienstzweigen und für 
die üble Wirkung der Methode, den Geist der eng­
lischen Soldaten ausschließlich mit Festlands­
feldzügen zu füllen unter Außerachtlassung der 
Lehren unserer eigenen Geschichte. Die Flotte 
findet^die Küstenbefestgungen zu stark für einen 
Angriff von der Seeseite; das Heer findet die 
Frontlinie zu schmal für einen Vorstoß zu Lande. 
).lnd nirgends scheint eine maßgebende Stelle vor­
handen zu sein, deren Sache es wäre, gemeinsames 
Handeln beider zu planen und dafür zu sorgen.

Die Kriegsmüdigkeit der französischen Armee.
Erbeutete französische Briefe melden erneut Ge­

horsamsverweigerungen, Meutereien, ja selbst An­
griffe auf Offiziere in der französischen Armee. 
In  einem Schreiben vom 15. Juni heißt es u. a.: 
„Ich wundere mich nicht mehr, daß die Soldaten 
den Krieg satt haben. Was haben wir bis jetzt 
gewonnen? Gewonnen hat nur der Tod! Dre 
Soldaten selbst müßten sich auflehnen. Wie ich dir 
schon schrieb, ist ein Urlaubertransport, der durch 
Montargies fuhr, geschloffen in die Stadt marschiert, 
mit wehender Fabne, unter dem Rufe: „Nieder 
mit der Armee! , „Es lebe die Revolution!" 
Truppen der Garnison Montargies mußten Ord­
nung schaffen."

Ein französischer Fliegerheld.
Der Lyoner Funkspruch vom 10. Ju li verkündet 

der staunenden Welt Namen und Lebenslauf des 
Helden, der in der Nacht vom 6. zum 7. Ju li die 
Kruppschen Werke mit Bomben bewerfen wollte, in 
Wirklichkeit aber ein freies Feld weit davon be- 
warf: „Der neue Held ist ein Landsturmmann 
namens Gallois. Er nahm am Feldznge bei den 
13. Dragonern teil und stand bei der 5. Schwadron, 
wo er die verwundeten Pferde pflegte. Auf seinen 
Wunsch wurde er zu den Fliegern versetzt und als 
Bombenflieger ausgebildet. An der Front zeich­
nete er sich bei vielen Nacht-Voinbenflügen aus. 
Schließlich gelang ihm sein bewundernswerter Flug 
nach Essen/ — Jedes Volk schafft sich seine Helden 
selber. Wenn das französische einen Flieger nur 
deshalb, weil er einmal in dunkler Nacht hinter 
der Front Bomben auf ein leeres Feld geworfen 
hat, mit dem Lorbeer eines Helden schmückt, so 
mögen sie diesen Lorbeer reichlich leicht verdient 
finden; aber schließlich, uns kann es nur recht sein?

» »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die lebhaftere Artillerietätigkeit am Jsonzo 
hielt auch gestern an.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom

24. Ju li heißt es: Gestern entwickelte der Feind 
tagsüber an der Front im Trentino stärkere Tätig­
keit. Die Artillerie beschoß mit größerer Stärke 
verschobene Abschnitte unserer Stellungen im Val- 
tellin, im Camonicatal und in Judicarien. überall 
schlugen unsere Jnfanterieposten den Gegner glatt 
ab. An der Julischen Front kam es zu einigen 
Patro-uillengefechten östlich von Görz. Zwei unse­
rer Kampfflug-Geschwader, die von Jagdflugzeugen 
begleitet waren, führten eine Streife aus und 
warfen Bomben auf militärische Truppenlager, An­
lagen und Bahnstrecken des Feindes bei Sän 
Daniele (Karst).

» »»

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 25. Ju li gemeldet:
Östlicher Kriegsschauplatz:

I n  Ostgalizien wurde gestern die Operation 
der Verbündeten durch neue Erfolge gekrönt. Öster­
reichisch-ungarische Truppen haben Stanislau und 
Nadworna, deutsche Kräfte Tarnopol genommen. 
Die dem Feinde nachdrängenden Korps der Verbün­
deten stießen mehrfach auf neu auflebenden 
russischen Widerstand. Der Nordflügel der Armee 
des Generalobersten von Koeveß warf die Russen 
im Tartaren-Paß in zähmn Ringen aus ihren 
Höhenstreuungen. Die Bystrzyca Nadworianska 
konnte von den österreichisch-ungarischen und deut­
schen Divisionen erst nach erheblichen Kämpfen 
überschritten werden. Auch im Bereiche der unteren 
Zlota Lipa stellten sich die Russen zu wiederholten 
Malen. Südlich von Tarnopol warf der Feind 
vergeblich dichte Massen den deutschen Regimentern 
entgegen. I n  den Waldkarpathen ließ zwischen 
dem Tartaren-Paß und der Sufita die Tätigkeit 
des Feindes nach. Nördlich des Putna-Tales 
wiederholte er seine Angriffe; seinen Sturm- 
kolonnen wurde nach engbegrenztem Anfangserfolg 
Halt geboten.

v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabxs.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet vorn

25. Ju li von der rumänischen Front: I n  der Nähe 
von Mahmudia, Tulcea und Jsaccea und auf der 
Halbinsel Garran lebhaftes Geschützfeuer. Am 
Sereth hielt im Abschnitt unserer Truppen während 
des ganzen Tages außerordentlich heftiges Artil- 
leriefeuer an. Ein Versuch feindlicher Infanterie- 
Abteilungen, die Offensive zu ergreifen, scheiterts 
in unserem Feuer.

Der Siegeszug in Ostgalizien.
über die Kämpfe des 24. Ju li berichtet W. T.-B.:
Auch am 24. Ju li blieb die machtvolle Vor­

wärtsbewegung unserer Truppen in Ostgalizien in 
vollem Gange. Wo der weichende Feind sich fest­
zusetzen versuchte, wurde er mit raschen, mächtigen 
Schlägen geworfen. Der stets frische Angriffsgeist 
unserer Truppen ist bewundernswert, ihre Zähig­
keit trotz größter Anstrengungen unübertrefflich. 
Unsere Flieger wetteifern untereinander in stunden­

langen, anstrengenden Aufklärungs- und Fern- 
flügen, bei denen sie durch Bomben- und Maschinen­
gewehr-Angriffe möglichste Verwirrung in die 
zurückflutenden russischen Kolonnen zu tragen ver­
suchen. Kleinere und größere Massen von Gefan­
genen streben auf allen Wegen den Gefangenen- 
sammelstellen zu. Die Beute, über das ungeheure 
Operationsgebiet verstreut, läßt sich noch nicht an­
nähernd feststellen. Gegen 3000 Quadratkilometer 
Gebiet sind bereits den Händen der Nüssen ent­
rissen. Ebenso sind die räumlichen Vorteile, die 
Brussilow mit seiner letzten Offensive zu erzielen 
vermochte, schon längst wieder ausgeglichen. Mit 
prachtvollem Schwünge nahmen unsere Truppen die 
an vielen Stellen brennende Stadt Tarnopol und 
die südlich davon gelegenen Höhen Grel-Zahira 
und wiesen heftige russische Gegenangriffe blutig 
ab. Ein verzweifelter Vorstoß, den die Russen 
südöstlich von Tarnopol aus der Richtung des Dörf­
chens Kapiaczka in 16 Gliedern gestaffelt mit 
Unterstützung von Panzerwagen vortrugen, brach 
unter den allerschwersten russischen Verlusten an 
Toten, Gefangenen und M aterial zusammen. Mit 
gleicher Macht, wie östlich von Tarnopol, stoßen 
unsere Truppen nach Südosten und Süden gegen 
die Bahnlinie Stanislau—Vuezacz—Kopyczynce 
vor. Während unter ihrem Drucke eine russische 
Verteidigungsstellung nach der anderen in der 
Linie Stanislau—Nadworna zusammenbricht, wurde 
in den Waldkarpathen am 24. Ju li die den Jablo- 
nica-Paß nördlich abriegelnde Bergstellung des 
Siemczuk den Russen entrissen. Auch der ver­
zweifelte Widerstand, den die Russen Zwischen 
Stanislau und Nadworna an der Vystrzyca—-Nad- 
wornjanska leisteten, vermochte den russischen Zu- 
sammenbruch an diesem Frontabschnitt nicht mehr 
aufzuhalten. Auch hier wurden die Russen von den 
Unsrigen im ungestümen Dränge nach vorwärts 
geworfen und die außerordentlich wichtigen Straßen 
und Bahnknotenpunkte der Städte Stanislau und 
Nadworna, die beiden Eckpfeiler der russischen 
Stellungen, herausgebrochen. Eine größere Anzahl 
von Geschützen, darunter schwere, sowie noch nicht 
gezählte Feldgeschütze, Grabenkanonen, Minen- 
werfer, große Mengen an Munition und Ver­
pflegung wurden eingebracht. Unsere Truppen 
stürmen unaufhaltsam weiter vor.

I n  den Südkarpathen unternommene Ent­
lastungsangriffe russischer Infanterie wurden abge­
wiesen. Am unteren Sereth gingen gegen unsere 
Stellungen nur zwei Züge Infanterie vor, die 
mühelos zurückgeworfen wurden. An der Sereth- 
Mündung und in der Dobrudscha nur Artillerie- 
feuer.

Auf dem Nordterl der russischen Front erlahmten 
die russischen Angriffe nach den ungeheuren Blut­
opfern der letzten Tage. Von dem südwestlich Düna- 
burg erzielten Geländegewinn wurde den Russen 
ein Teil durch unsere Stoßtrupps wieder abgenom­
men. Ein russischer, in 1000 Meter Breite südlich 
Smorgon vorgetragener Angriff wurde leicht abge­
schlagen. Die Beute aus den Kämpfen vom 22. 
und 23. Ju li beträgt gegen 500 Gefangene und eine 
größere Anzahl Maschinengewehre. Die blutigen 
Verluste sind indessen ganz außerordentlich schwer.

An der Westfront treten alle Ereignisse gegen­
über der in Flandern tobenden, wütenden Artil­
lerieschlacht in den Hintergrund.

Aus dem österreichischen Kriegspressequartier 
wird vom 25. Ju li gemeldet: Des Russen Wider­
stand lebt etwas auf. Vergebens versucht er in 
blutreichen Angriffen, die Sereth-Stellung der Ver­
bündeten zwischen Tarnopol und Strusow einzu­
drücken. Abwärts dieses Ortes im Sereth-Knie 
sind österreichisch-ungarische und deutsche Truppen 
im glückhaften Vorrücken. Auch südlich des Dnjestr 
gewinnen wir Raum, wobei russische Nachhuten 
an der Vystrzyca Solotwinska in scharfem Kampf 
zurückgeschlagen wurden. Die inneren Flügel des 
nord- und südwärts des Dnjestr vorrückenden 
Heereskörpers werden sich bald berühren. Die Er­
folge der Koeveß-Armee am Tartaren-Weg lockerten 
die Stellung des Feindes zwischen diesem Paß und 
Nadworna. Südlich des Tartaren-Sees ist des 
Russen und Rumänen Front vorerst noch steif. Der 
Raumgewinn im Casinu- und Putna-Tal ist abge­
riegelt und bedeutungslos. I n  Rumänien zeitweise 
heftiges Artilleriefeuer ohne Infanterie-Angriffe. 
An der Jsonzo-Front spielte die Artillerie, nament­
lich östlich von Görz und bei Kostanjewica, etwas 
lebhafter.

Die Größe der russischen Verluste
Lei ihrer Offensive läßt folgendes Telegramm der 
6. Infanterie-Division ahnen, das diese nach 
„Birshewija Wjedomosti" vom 8. Ju li an Kerenski 
gesandt hat: Die Division, die in drei Jahren das 
Sterben gelernt hat, erklärt, daß sie für die Frei­
heit und die Brüderlichkeit sterben will. Aber 
gleichzeitig erklärt sie, daß ihre Reihen allzu sehr 
geschwächt sind. Du sie in den einzelnen Kompag­
nien nur 30—40 Mann hat, fühlt sie, daß sie kaum 
noch den fünften Teil ihrer früheren Kraft besitzt. 
Die Division, die noch niemals Ruhe gehabt hat, 
bittet auch jetzt nicht darum. Sie bittet nur darum, 
daß ihre Reihen wieder aufgefüllt werden und sie 
auch verhältnismäßig anständig wieder eingekleidet 
wird. Das ist ihre bescheidene Bitte.

Die Unterdrückung der Wahrheit in Frankreich.
Das „Berner TagLlaLL" versieht die russischen 

Heeresberichte vom 20., 21. und 22. Ju li mit nach­
stehender Bemerkung: Wir haben seit einigen
Tagen keine direkten Depeschen von Petersburg 
mehr erhalten. Heute kommen uns merkwürdiger­
weise einige Depeschen auf dem Umwege über das 
Wolff-Büro zu. Bisher erhielten die schweize­
rischen Blätter russische Nachrichten über Paris. 
Wir konnten dann mehr als einmal feststellen, daß 
die Nachrichten in P aris  umgearbeitet, frisiert und 
zensuriert waren. Man gab dem französischen 
und dem schweizerischen Publikum nur das, was 
der französischen Zensur genehm war. Heute nun 
erhalten wir direkt über Berlin die obigen Mel­
dungen, die uns die französische Zensur bisher vor­
enthalten hat. Wir hoffen, daß nun weiter für die 
Verbreitung der Wahrheit über Rußland gesorgt 
werde. Der In h a lt der drei Depeschen ist derart, 
daß man wohl begreift, daß die französischen Be­
hörden sich Mühe geben, sie zu unterdrücken.

Der Eindruck in Nervyork.
Schweizer Blätter melden, daß die Nachrichten 

aus Rußland starken Eindruck auf die Newyorker 
Börse machten. Sonst verhalte man sich dort zurück­
haltend.

Das Zusammentreffen Kaiser Wilhelms und Kaiser 
Karls Lei Krakau.

Über die Frontreise Kaiser Karls wird aus 
Wien vom 24. Ju li weiter berichtet: Se. Majestät 
der Kaiser bat gestern in Fortsetzung seiner Front­

reise im Bereiche der deutschen SÜdarmee geweilt. 
Als der Monarch davon erfuhr, daß knapp nach 
seiner Rückreise Se. Majestät der deutsche Kaiser 
an der ostgalizischen Front eintreffen werde, ließ 
Kaiser Karl, der dringender Staatsgeschäste halber 
seine Rückreise nach Wien nicht mehr aufschieben 
konnte, seinen Zug in Podgorze halten, um seinem 
Freunde und Bundesgenossen auf österreichischem 
Boden die Hand drücken zu können. Auch Kaiser 
Wilhelm unterbrach in Podgorze, das er wenige 
Minuten später passieren sollte, für kurze Zeit seine 
Fahrt. Die Leiden Herrscher begrüßten sich in un- 
gemein herzlicher Weise und pflogen einen etwa 
eine Viertelstunde währenden angeregten Gedanken­
austausch. Kaiser Wilhelm begrüßte während 
seines Aufenthaltes auch den Ersten Oberhofmeister 
Prinzen Hohenlohe und Generaladjutanten Feld­
marschall Prinzen Lobkowitz, Kaiser Karl das dem 
Hofzuge entstiegene Gefolge des deutschen Kaisers. 
Nach inniger Verabschiedung setzte Kaiser Wilhelm 
die Fahrt an die Front, Kaiser Karl die Heimreise 
fort. Der Minister des Äußern, Graf Ezernin, 
wurde von Sr. Majestät beauftragt, den deutschen 
Kaiser auf seiner Fahrt an die Front zu begleiten

Vom Yaltair-Urlegsschariplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 25. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze:

Unverändert.

Bulgarischer Heeresbericht.
Im  bulgarischen Generalstabsbericht vom 

25. Ju li heißt es ferner: Mazedonische Front: Aus 
der ganzen Front schwaches Artillerieseuer, das im 
Eernabogen und auf dem Dobropolje etwas leb­
hafter war. Auf dem rechten Wardar-Ufer west­
lich von Majadag schoß unsere Artillerie ein feind­
liches Munitionslager in Brand.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

24. Ju li heißt es von der Orient-Armee: Zusam­
menstöße von ErkundungsaLLeilungen an der 
Wardar-Front. Flugzeuge der Alliierten haben 
mit Erfolg feindliche Lager in der Gegend von 
Demir Hissar und von Staravina mit Bomben 
belegt.

Die Gegensätze unter den Truppen der Alliierten.
Ein Mitarbeiter des Stockholmer „Astonbladet", 

der in Gesellschaft eines höheren russischen Offiziers 
von der mazedonischen Front reiste, erfuhr von 
diesem folgendes: Der Offizier verließ Saloniki 
vor sechs Wochen, besuchte Frankreich und England 
und geht jetzt nach Griechenland zurück. Die 
russische Truppenstärke auf dem Balkan, die ur­
sprünglich aus vier Brigaden bestand, beträgt jetzt 
nur 10 000 Mann. Die Verluste sind also groß ge­
wesen, hauptsächlich infolge Wütens der Malaria. 
Die serbische Armee wird auf etwa 16 000 Mann 
geschätzt; ihre Stimmung ist gedrückt. Zwischen 
Nüssen und Franzosen herrscht eine nahezu feind­
selige Stimmung. Die Italiener sind im Saloniki- 
Heere verhältnismäßig zahlreich vertreten, genießen 
aber als Soldaten ein. Ziemlich übles Ansehen. 
Venizelos' Heer ist gering an Zahl und besteht aus 
schlechten und höchst unzuverlässigen Elementen, die 
von Ihren Bundesgenossen mit Verachtung betrach­
tet werden. I n  Frankreich waren die russischen 
Truppen, die bei der letzten französischen Offensive 
von den Franzosen freudig geopfert wurden, aus 
der Front gezogen und sehr aufgereizter Stimmung 
gegen ihre französischen Wirte. Man sollte die 
Bajonette gegen die Franzosen kehren, war die 
nicht ungewöhnliche Äußerung der aufgebrachten 
Nüssen. Auch die Stimmung der Franzosen gegen 
das russische M ilitär war-vor Beginn der russischen 
Offensive alles andere als freundschaftlich. Die 
französischen Offiziere erwiderten oft nicht den Gruß 
ihrer russischen Kameraden. Erst während der 
russischen Offensive sind Gruß und freundliches Ge­
sicht zurückgekehrt.

» »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
24. Ju li lautet:

Kaukasusfront: Im  linken Flügelabschnitt be­
setzten in der Nacht zum 23. Ju li Landungsmann­
schaften zweier russischer Torpedoboote die an der 
Mündung des Harschidflusses gelegene Insel. Unser 
einsetzendes Infanterie- und Maschinengewehrfeuer 
zwang die Russen, die Insel zu verlassen.

Sinaifront: Unsere Artillerie brachte ein eng­
lisches Flugzeug zum Absturz ins Meer. Die herbei­
eilenden englischen Wachtschiffe wurden durch unser 
Feuer vertrieben. Am 23. Ju li ging eine englische 
Abteilung, aus drei Bataillonen, zwei Batterien 
und einem Kavallerie-Regiment bestehend, bis Abu 
Galian vor und kehrte nachmittags in die Aus­
gangsstellung Tell Fari zurück.

An der Gazafront mäßiges Artilleriefeuer, auf 
unserem rechten Flügel etwas lebhafter.

» »»

Die Kämpfe zur See.
Neue Unterseeboot-Beute.

W . T .-B . m eldet am tlich:
Im  Atlantischen Ozean und in der Nordsee 

wurden durch unsere Unterseeboote sechs Dampfer 
und vier Segler versenkt, darunter ein großer be­
waffneter Dampfer mit Getreideladung. Drei 
Dampfer wurden aus Geleitzügen herausgeschossen. 
Die Ladungen der übrigen Schiffe bestanden, so­
weit sie festgestellt werden konnten, aus Kohlen, 
Lebensmitteln, Stückgut, Pferden, Holz und Salz.

Seit Beginn des uneingeschränkten Untersee­
bootkrieges sind bereits

über 5 Millionen Brutto-Registertonnen 
des für unsere F einde nutzbaren S ch iffsraum s ver­
senkt w orden.

D er Chef des A dm iralstabes der M a rin e .

Weitere versenkte Schiffe.
D as  H aager K orrespondenzbüro m eldet, daß  der 

holländische Schleppdam pfer „Oostzee" von einem 
U nterseeboot in der Nordsee zum S inken  gebracht 
wurde

Aus Amsterdam wird gemeldet: Das hollän­
dische Motorschiff „Nereus" wurde torvediert. Der 
Ymuider Dampftrawler „Holfijn" wird vermißt.— 
Der holländische Dampfer „Vrede" wurde versenkt.

Über die Einbringung eines holländischen Dampfers
durch ein deutsches Flugzeug meldet W. T.-B. amt­
lich: Am 23. Ju li früh hat eines unserer Flugzeuge 
in den Hoofden den holländischen Dampfer „Gelder­
land" (1877 Brutto-Registertonnen) angehalten 
und mit Unterstützung von Torpedobooten nach Zee- 
brügge eingebracht.

Englischer Bericht
über den deutschen Flieger-Angriff auf Harwich.

Reuter meldet amtlich: Ein Geschwader von 1S 
bis 21 feindlichen Flugzeugen näherte sich Sonntag 
früh Felixtorve und Harwich und warf Bomben ab. 
Aber das schwere Feuer unserer Abwehrgeschütze 
zersprengte die feindlichen Gruppen und zwang sie 
zur Rückkehr über die See, wobei sie von unseren 
Flugzeugen verfolgt und heftig bekämpft wurden. 
Aber Lei schlechter Sicht war die Beobachtung sehr 
schwierig. Verluste bisher 8 Tote und 25 Ver­
wundete.

Nach einer späteren amtlichen Meldung betragen 
die Verluste bei dem Luftangriff 11 Tote und 
26 Verwundete. Der Schaden ist, so heißt es in der 
Meldung, unbedeutend. Unsere Flugzeuge trafen 
einige nach Belgien zurückkehrende feindliche Flug­
zeuge und brachten eins auf See, nahe der Küste, 
zum Niedergehen.

Landung eines englischen Flugzeuges in HollrmL.
Aus Amsterdam meldet die niederländische Telv- 

graphen-Agentur: Um 7 Uhr morgens ist ber Sluis- 
Lil (nahe der belgischen Grenze) wegen Benzin­
mangels das englische Flugzeug „D. H. 4 Nr. 7508* 
gelandet, das in Sam t Omer in Frankreich aufge­
stiegen war; es war mit zwei Maschinengewehren 
bewaffnet. Die Insassen, Leutnant Knight und 
sein Beobachter, haben das Flugzeug verbrannt.

Deutsches Reich.
Berlin. 25. Ju li  1917.

— General der Infanterie von Winkler Hai 
das Eichenlaub zum Orden Pour le märite er­
halten.

— Der vortragende R at im Landwirtschasts- 
ministerium rwn Hammerstein-Loxten ist zu» 
Wirkt. Geh. Oberregierungsrat und Ministerial­
direktor in diesem Ministerium ernannt worden.

- -  Der sächsische General der Kavallerie von 
Laffert, kommandierender General eines Armee­
korps, ist an den Folgen eines im Felde entstande­
nen Leidens am 20. Ju li  gestorben. Seine Ver­
dienste, die er sich als Heerführer in Frankreich, 
namentlich beim Vormarsch auf P a ris  erwarb, 
fanden Anerkennung durch die Verleihung des Rit­
terkreuzes des M ilitarist. Heinrich-Ordens durch 
den König von Sachsen (1914) und des Ordens 
Pour le merite durch den Kaiser (1916).

— Wie das „Berl. Tagebl." meldet, ist General­
major a. D. W alter Goltz, der als Oberstleutnant 
Abtetlungschef im Kriegsministerium war, im Al­
ter von 57 Jahren hier gestorben.

— Die Überführung der Leiche des Abgeordne­
ten Baffermann von Baden-Baden nach Mann- 
heim findet am Donnerstag, die Versetzung am 
Freitag Nachmittag statt.

Görlitz, 24. I M .  Der Mitbegründer des 
„Neuen Eörlitzer Anzeigers", Mitinhaber der 
Firma Hoffm cmn und Reiber, Buchdruckereibesitz er 
Gustav Hofsmann, ist gestern Nachmittag nach 
kurzer Krankheit im 75. Lebensjahre gestorben.

Ausland.
Stockholm, 24. Ju li. Der König von Schwede« 

empfing heute den deutschen Gesandten Freiherr« 
von Lucius in Privataudienz.

provinzlalnachrlchten.
Culmsee, 26. Ju li. (Beurlaubt) ist Herr Kreis- 

schulinspektor, Schulrat Krajewski vom 10. August 
bis 1. September. Die Vertretung hat Herr Kreis- 
schulinspektor Biewald in Thorn übernommen.

r Graudenz, 25. Ju li. (Stadtverordneten- 
sitzung. — Von der Weichsel.) Die Stadtverord­
neten beschlossen in ihrer gestrigen Sitzung die Er­
höhung des Gaspreises von 16 auf 19 Pfg. für den 
Kubikmeter bezw. 20 Pfg. für Automatengas. Die 
dem Gaswerk durch die Kohlensteuer und Kohlen- 
verteuerung entstehenden Mehrkosten belaufen sich 
auf 73 060 Mark im Jahre. Der Vertagung der 
StadtverordneLen-Ergänzungswahlen, die in diesem 
Herbst fällig waren, auf 1918 wurde zugestimmt. 
Für die Jugendfürsorge wurden 500 Mark bewil­
ligt. Einschließlich der Regierungsbeihilfe mt 3378 
Mark gelangen dann über 40W Mark in diesem 
Jahre an die Vereine für Jugendpflege zur Ver­
teilung. Dem Beitritt der Stadt zum neuzugrün­
denden Weichselschiffahrtsverein wurde zugestimnrt. 
— Der anhaltend niedrige Wasserstand der Weichst 
wirkt auf die Schiffahrt lähmend. I n  der Mitte 
des Flusses haben sich umfangreiche Sandbänke ge­
bildet, sodaß die Fahrtrinne für die Schiffahrt iurr 
recht schmal ist und namentlich nachts die Schiffe 
Gefährdungen ausgesetzt find. Auch der sonst ge­
wöhnlich starke Holztraftenverkehr ist diesmal be­
schränkt.

Marienbrrrg, 20. I M . (Eine MMonenanleiLe. 
Schwerer Unfall.) I n  der letzten Stadtverovd- 
netensitzung wurde als Vüroraüm für die Aus­
gabe der Lebensmittelkarten das früher BlocWs 
Gasthaus in der Kuhlmaimsgaffe für 1806 Da- 
jährlich gemietet, da sich die MagistratsrLumo 
schon seit Jahren als zu klein erweisen. Haupt­
punkt der Tagesordnung war die Aufnahme einer 
Anleihe von 1000 000 Mk. Die Anleihe ist er­
forderlich zur Erweiterung der Gasanstalt, des An­
kaufs des Gutsbesitzer Enßschen Grundstücks Sand­
hof, Herstellung des Platzes vor der katholischen 
St. Johanniskirche. Geldgeber der Millionen- 
anleihe ist der deutsche Post- und Telegraphenverein- 
Die Vorlage wurde angenommen. — Ein tödlicher 
Unglücksfall ereignete sich gestern im benachbarten 
Tessensdorf, wo der taubstumme Munitionsarbeiter 
Venske von einem auf dem Anschlußgleis nach der 
Munitionsfabrik in Tessensdorf fahrenden, mit 
Kies beladenen Zuge überfahren wurde. Die Dsv« 
letzungen waren derart, daß der Tod eintrat.
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den vo» b-n Inhaber der Werke. Unter
Schiffen b?n!r^bch^au-Werken erbauten tausend 
alle ^M arin^ ^  T '  ,/20  Torpedoboote für fast 
T o r v ä ^ ^  ^  Welt. von welchen allein 274
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N L ^ ' L Ä . L ' S ? L
vö llia^v!e^«I^^ ^  geringe, daß der Markt 
Nößten -v^s bgestorben ist. Die Ursache liegt zum 
Drän daß die Fischer, die in den
Elettkau Bucht, also in Edingen, Zoppot,
usw M^B^äsen, Vohnsack, Plehnendorf. Krakau 
haben wp?^?n Fischfang zumeist eingestellt 
Gesellschaft ^  Preise, die die Fischhandels-
Die Wostpreutzen chnen zahlt, zu gering sind. 
Ib Psa ^  das Pfund Flundern
M a r r ^ A .^ U M  werden aber 3 Pfund mit einer 
Erzeuytt also die Fische, bis sie vom
zent v „ ^ u  den Verbraucher kommen, um 100 Pro- 
Zeit ^  a Mscher haben in der letzten

' L L . Z  L  L ' S «
8 ^  Bestreben geht nun dahin, die 

ihre 3U erhalten, daß sie durch ihre Frauen
lassen d E  E  Danzrger Markt selbst verkaufen 
zielen und so den Zwischengewinn selbst er- 
Da ib n p Ü ^  ^  Kleinhandelspreis nehmen,
worden ^  Genehmigung bisher nicht erteilt 
haben n* ? drerse auch nicht erhöht worden sind, 
^ne Frschfang eingestellt. Sie bereiten
Wren un den Neichskommissar vor, um
^erLoi^?,. ^ngen mehr Nachdruck zu verleihen. 
Streite ^ S e n  sind hier im Gange, um diesem 
allein ^ e  große Masse der Bevölkerung
Die HrsEr bchaden trägt, bald ein Ende zu rnachen. 
^ußfäd ^  jenseits der Bucht, also die in Putzig, 

^ - ^ ^ d  Heisternest, sind mit den ihnen 
^ w e r^ F u M p re rse n  zufrieden, da die Fänge 
Dr. K r ^ '  Ahnend find. — Gewerbe-Inspektor 
an w /vA er rst als Regierungs- und Gewerberat 
Sein n-^Wk^uug in Bromberg versetzt worden. 
Dlschp^Ä^^^^er in Danzig wird Gewerberat 

aus Kottbus.
dteMsinr^' 3uli. (Umfangreiche Gepäck-
êckt wurden auf dem Hiesigen Bahnhöfe ent- 

2bos>k»n ^  jugendliche Gepäckträger haben seit 
stöhr^^  ̂ ankommenden GepäckMcke nachts be- 
beffeA und ^sonders Lebens- und Genußmittel 

Diebe sind verhaftet.
^chvettrÄ ^^' 22. Anli. (Generalsuperintendent 
Ämtern ̂  ^  unter Entbirrdung von seinen hiesigen 
Sackst vuur Generalsuperintendenten der Provinz 
heri^ worden. Gleichzeitig ist der bis-
dent n^V uber dieses Amtes, Generalsuperinten- 
K p e ^ ^ ^ w r ic h  in Magdeburg,> 7 ' ^ ^  giirill. General-

Ä S
Das (Selbstmord durch Verbrennen.)
H e n r i ^ ^ ^  Nachrichtenanrt teilt mit: Die Witwe 

hat am 18. Ju li 1917 durch Ber­
e i t  ^  Selbstmord verübt. Sie hatte in Abwesen- 
^luder^n^ Fburnachbarin die Aufsicht über deren 
ging r^uvernonnnen. Gegen 9.15 Uhr vormittags 
geblickt - ^  Wohnung der Nachbarin, um an- 
H-aus^^U-^ ^wen Kinder zu sehen. Bald merkten 
innen ^ y n e r  Brandgeruch. Die Tür war von 
Frau z^ /A ^ sten  und mußte erbrochen werden, 
am lag im Entree am Boden; die Kleider
wit waren bereits verkohlt. Sie hatte sich 
§Urde§^^Amr durchnäßt und angesteckt. Sie 

Kreiskrankenhaus überführt, wo sie am 
^urb. Der Ehemann ist vor etwa acht 

§kn ten -^^ö o n . Sie lebte mit ihrem Vater, der 
Mau z^Ufanger ist, und vier Kindern zusammen.

r EbLe zurückgezogen und machte oft den 
. r ^uer Schwermütigen.

Ju li. (Jugendpflegekursus.
^ber ^ u  Jugendpflegekursus, der sich
^ d  ^  ^E etische Unterweisung erstreckte 
lZ L e b r^ ? / lc h  Pfarrer Christ, Rektor Seydlitz, 
?om beteiligten, wurde hier
^ lte u  Ä ^P^^Ser Rektor Knop-Hohensalza abge- 
Mege" sprach über „Weibliche Jugend-

^larische Vorbereitung der männlichen 
^ sL ild u i^ x  "draktiscke Winke über militärische 
kch hier ^  Jugend^. — Die Diebstäble mehren 

rn erschreckender Weise. So wurde 
stalle Markowo ein Schwein aus- dem
schlackst̂  kn dem es die Diebe vorher ge-
dines Dasselbe geschah mit dem Schwein
*^er -öei Luisenftlde. Ganz besonders
^  ein-r ^  Felddiebstähle zu, die noch dazu 
, E Ä i k ^ ^ u  Frechheit ausgeführt werden. 
Atzten 2ulr. (Gaspreiserhöhung.) I n  der

23. Juki. (Todesfall.) Nach 
^ ^ e i Ä 2 . . r ° " M e d  heute der Rektor '^  merror an der
Schmidt rn der Berliner Vorstadt. Karl

Lokalnachrrchten.
Thorn. 26. Ju li  1917.

M e lt-  » E i f e r n  e K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
AvrnSero ^ ^ ' ^ t  d. R. Leopold K e m p e n  aus 
§^ss« Eisernen Kreuz z w e i t e r
g r a u s e  . ausgezeichnet: Leutnant Carl
Z^bel ün), ^E.rmekorps) aus Schwetz; Vizefeld- 
Pvstl^e ^OfsizlLrasplrant Gustav R i c h t e r  

Äpg   ̂^ ^ d a t  der Medizin, San.-Feldw

— ( P e r k o n a l v e r L n L e r o n g e n  i n  Ver  
A r me e . )  Zu Leutnants d. R. befördert: die 
Vizefeldwebel Hillmann (I Vreslau), Rux (I Ham­
burg), Schomberg (Meschede) im Jnf.-R^gt. 21.

— ( P e r s o n a l i e  v o n  d e r  S t r o m b a u -  
v e r w a l t u n g . )  Der Regierungs- und Baurat 
Schönsee in Schleswig ist zum 1. September nach 
Danzig an die Strombauverwaltung versetzt.

— ( C h a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Dem Wasser­
bauinspektor Hartmann in Thorn und dem Regie­
rungsbaumeister Stöcke in Stuhm ist der Charakter 
als Baurat mit dem persönlichen Range der Rate 
vierter Klaffe verliehen worden.

— ( Di e  R o t e  H a l b m o n d - M e d a i l l e )  
zweiter Klaffe m Silber wurde verliehen: dem 
und k. österreichisch-ungarischen Konsul Erich Gell- 
horn in Danzig» den: Rittergutsbesitzer Artur Litten 
in Klein Golmkau und den Kaufleuten Moritz 
^ilberinann und Samuel Silbermann in T h o r n .

— ( E r n t e h i l f e  u n d  S c h u l z e u g n i s s e . )  
Der Unterrichtsminister hat an die Regierungen 
einen Erlaß gerichtet, in dem bestimmt wird, daß 
für die Schüler (Schülerinnen) der Herbstklaffen, 
bei denen vorauszusetzen ist, daß sie bis zum Okto­
ber in landwirtschaftlicher Tätigkeit bleiben, schon 
in diesem Monat das Herbstzeugnis und das Urteil 
über ihre Versetzung festgestellt werden kann. Das 
Zeugnis ist aber erst zum Herbst auszuhändigen. 
M it den Schülern (Schülerinnen), die sich zum 
Herbst einer Reife- (Entlassungs-, Seminar- 
aufnahme-) Prüfung zu unterziehen hätten, kann 
die Prüfung schon in diesem Monat abgehalten 
werden. Bei der Versetzung bezw. Prüfung zu 
Ostern 1918 ist auf die Hemmnisse Rücksicht zu 
nehmen, die infolge ihrer Beteiligung an land­
wirtschaftlichen Arbeiten erwachsen sind. «

— ( De r  V e r b a n d  d e r  L e d e r h ä n d l e r  
v o n  Ost -  u n d  W e s t p r e u ß e n )  zu T) a n  z i g ,  
eine Zweigorganifation des Reichsverbandes deut­
scher Lederhändler, Berlin, hielt am 22. d. MLs. 
unter Vorsitz des Kaufmanns Franz Entz seine 
dritte Hauptversammlung ab. Aus dem vom Vor­
sitzer erstatteten Geschäftsbericht ist zu entnehmen, 
daß dem Verbände 84 Mitglieder angehören. M it 
dem Verbände des ostdeutschen Lederhandels in 
Königsberg besteht eine gemeinsame Jnteressen- 
verbindung. Kaffenführer Kaufmann G r a f -  
Danzig gab bekannt, daß die Einnahmen 1954 Mk., 
die Ausgaben 1594 Mk. betragen. Die ausscheiden­
den Vorstandsmitglieder Entz, Scharper und Graf- 
Danzig, Lesser-Elbing und Schwederski-KönigsLerg 
wurden einstimmig wiedergewählt. Den Bericht 
iiber die Hauptversammlung des Reichsverbandes 
in Hamburg erstattete hierauf S c h a r p e r -  Danzig. 
Den breitesten Raum dieser Verhandlungen nahm 
die Wirksamkeit der ErsatzsohlengesellschafL ein. 
Auf Ersuchen der Kontrollstelle für freigegebenes 
Leder soll eine Nachprüfung und Abstempelung der 
Lederkarten erfolgen. Für die Anfertigung von 
orthopädischem Schuhwerk wird untex Vorlegung 
eines ärztlichen Attestes eine besondere Leder- 
zuteilung durch die Reichslederhandelsgesellschast 
erfolgen. Die nächste Sitzung des Reichsverbandes 
wird in Danzig stattfinden.

— ( Di e  W e i c h s e l - F l ö ß e r e i )  ist durch die 
anhaltende Trockenheit recht ungünstig beeinflußt 
worden. Verschiedene Trasten liegen fest. Man 
zweifelt, ob es möglich sein wird, alles für den 
deutschen Holzmarkt bestimmte Rohholz noch in 
diesem Jahre am Weichselmarkt abzuliefern. Be- 
onders empfindlich ist der Wassermangel auf der 

Narew. Man ist insbesondere besorgt, daß usw den 
in der Gegend von Ostrolenka gefällten Hölzern 
ein Teil zur ÄbexWinterung-M
müssen.

— ( T a r i f e r h ö h u n g  f ü r  S  t r a ße n L a h n
u n d  E l e k t r i z i t ä t . )  Hie Tariferhöhungen, die 
schon der gestern im Auszuge mitgeteilte Jahres­
bericht der THorner ElektriziLaLswerke in Aussicht 
stellte, bilden den Gegenstand einer Vorlage, mit 
welcher sich die Stadtverordnetenversammlung in 
ihrer Sitzung am Sonnabend beschäftigen wird. 
Nach einer längeren, zumteil statistischen Begrün­
dung der Notwendigkeit für die beantragten Tarif­
erhöhungen werdLN diese wie folgt in Vorschlag 
gebracht: S t r a ß e n b a h n : ^  Die Elektrizitäts-
werke schlagen vor, statt des bisherigen 10 Pfg-  
Tarifs einen E i n h e i t s t a r i f  v o n  15 Pf g .  
auf allen Linien einzuführen, für Schüler jedoch 
den Fahrpreis der Schülermarken auf den Satz von 
25 Stück für 2 Mark, d. i. von jetzt 6,7 auf 8 Pfg., 
zu bemessen. Gleichzeitig billigen die Werke bei 
inkraft tretender Tariferhöhung die B e r e c h t i ­
g u n g  d e s  e i n m a l i g e n  U m s t e i g e n s  zu, 
eine Neuerung, gegen deren Einführung bisher 
immer vonseiten der E. W. Bedenken erhoben wur­
den Bei Begründung der Notwendigkeit der 
Tariferhöhung bei der Straßenbahn, die bekannt­
lich auf'der Hauptversammlung des Vereins Deut­
scher Straßenbahn- und Kleinbahn-Verwaltungen 
von allen Rednern betont wurde, ergeben sich, so­
weit statistische Verkehrsziffern infrage kommen, 
interessante Zahlen, die eine starke, durch den Krieg 
bedingte Verkehrssteigerung auf allen Linien nach­
weisen. So betrugen die Einnahmen für den 
Wagenkilometer in Pfennigen auf der H a u p t ­
l i n i e  T h o r n :  im Jahre 1914: 39,2, 1915: 44, 
1916: 46,6 und 1917: 67,6; auf der L i n i e
Mo c k e r :  im Jahre 1914: 37,8, 1915: 50,2, 1916: 
51,5, 1917: 68,2. Die größte Steigerung, über 
100 Prozent in drei Jahren, weist die L i n i e  
E u l m e r  C h a u s e e  auf, die folgende Zahlen 
Zeigt: im Jahre 1914: 31,8, 1915: 33,1, 1916: 53,1, 
1917: 78. Diese Zahlen sind insofern von In te r­
esse, als sie, wie in dein Antrag ausgeführt wird, 
einmal auf die mit der Kriegszeit gewachsene Ver- 
kebrsnot, Lei der die Straßenbahn das einzige Ver­
kehrsmittel geblieben, hinweisen und ferner zeigen, 
wie die Sperrung des Stadtbahnhofes für einzelne 
Lokalzüge von 1915 ab die Mocker-Linie belebt und 
wie die Eulmer Chaussee-Strecke mit dem mehr 
und mehr Zunehmenden Arbeiterverkehr einen unge­
ahnten Aufschwung genommen hat, — Erscheinun­
gen, die bei Kriegsende in Fortfall treten und die 
Einnahmen der E. W. aus der Straßenbahn er­
heblich herabsetzen werden. Was die T a r i f ­
e r h ö h u n g  für die Abgabe von e l e k t r i s c h e m 
LichL u n d  K r a f t  anbetrifft — die letzte Er­
höhung um 2 Pfg. für die Kilowattstunde erfolgte 
am 1. Dezember 1916—, so wird in Vorschlag ge­
bracht, einem Zuschlag von 10 Pfg. für die Kilo­
wattstunde auf die Zählertarife für Beleuchtung, 
ferner einer Erhöhung der Mietgebühr für eine 
Lampe und Monat von 2 Mark auf 2,50 Mark für 
alle neu hinzukommenden Treppenhausmiets- 
anlagen die Zustimmung zu erteilen. Den Kraft- 
tarif wollen die E. W. um 7 Pfg. auf 25 Pfg. er­
höhen. Die neuen Preise, die nicht auf die Dauer 
berechnet, sondern nach Wiedereintreten der nor­
malen Preisverhältniffe wieder rückgängig gemacht 
werden können, sollen unter Einschluß der heute 
bestehenden Warenumsatz- und Kohlensteuer gelten. 
Das I n k r a f t t r e t e n  der neuen Tarife ist für 
den 1. A u g M  voMschen. Hz M

rmtz am 1. Dezember 1916 bereits eine E r h ö h u n g  
d e s  E i n h e i t s p r e i s e s  f ü r  G a s  um 2 Pfg. 
für den Kubikmeter eingetreten ist.

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d e s . )  In  
dem gestrigen Bericht ist eine Unklarheit unter­
laufen. I n  der Sache gegen den Eisenbahn- 
angestellten W. aus PodaoZ handelt es sich um 
einen auf den Fahrten nach Russisch-Polen getriebe­
nen Tauschhandel mit entwendetem fiskalischen 
Petroleum gegen Fleisch, Liesen und andere Pro­
dutte. Wegen der Entwendung des Petroleums 
ist die Dienstentlassung des Angeklagten erfolgt, 
während das Gericht die Einführung von Nah­
rungsmitteln außerhalb der Zollstraßen ahndete, 
deren sich auch die beiden Mitangeklagten schuldig 
gemacht hatten.

— ( F a l s c h m ü n z e r e i . )  Ein gefälschter Gut­
schein der S tadt Thorn über 10 Pfennig ist im 
Zigarrengeschäst Eulmerstraße 1 angehalten worden. 
Die Fälschung ist ungemein plump, denn der gelbe 
Querstreifen fehlt gänzlich, der Stempel ist ersetzt 
durch Aufpressen eines runden Gegenstandes ohne 
Bild, und die Schrift ist sehr verschmiert; nur dre 
Unterschriften der Oberhäupter der Stadt sind leid­
lich nachgeahmt. Eine Verwechslung würde über­
haupt unmöglich sein, wenn nicht die echten Scheine 
in den letzten Wochen besonders — da die Kauf­
leute die Bitte, schmutzige und zerrissene Scheine 
anzuhalten und umzutauschen, unbeachtet gelassen — 
sich in einer Verfassung befänden, daß man vor 
lauter Schmutz weder einen gelben Streifen noch 
einen Stempel oder klare Schrift mehr erblicken 
konnte. Die Person, welche den gefälschten Schein 
in den Verkehr zu bringen suchte, wurde festgehaltLN 
und als der Arbeiter Anton Zieminetzki, Stroband- 
straße 24 wohnhaft, festgestellt. Wie er angibt, hat 
er die falschen Gutscheine, gegen 30 Stück, zusammen 
mit einem freinden Landsturmmann namens Meier 
in der Druckerei des Artilleriedepots hergestellt. 
Die Scheine seien noch nicht in Umlauf gesetzt 
worden.

— ( T H o r n e r  V i e h  m a r k t . )  Auf dem 
heutigen Viehmckrkt waren 9 Läufer und 52 Fer­
kel aufgetrieben. Gezahlt wurden für Läufer 35 
bis 90 Mark das Stück, für Ferkel 20 bis 40 Mark 
das Paar.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortung.)
Zu den vielen Feld- und Gartendiebstählen, die

auf den Friedhöfen. Die Diebe, die mit unglaub­
licher Dreistigkeit zu Werke gehen, entwenden von 
den Gräbern, ganz gleich, ob diese eingefriedigt 
>ind oder nicht, Topfgewächse und frische Kränze, 
vermutlich, um damit einen schwunghaften Handel 
zu treiben. So verschwand von der Grabstätte 
meiner kleinen Tochter ein prächtig entwickeltes 
Ziergewächs, das ich noch gleichen Tages durch ein 
neues ersetzt .̂ Aber schon zwei Tage später war 
auch dieses wieder entwendet. Derselbe Vorgang 
wiederholte sich nochmals, und so bin ich, will ich 
mich nicht dauernd schädigen lassen, gezwungen, das 
Grab ohne jeden Blumenschmuck zu lassen. Die 
Klagen über Diebstähle solcher Art sind allgemein, 
und' man weiß tatsächlich nicht, wie dieser scham­
losen Beraubung zu begegnen ist. I n  dieser ernsten 
Zeit, die wie keine andere geeignet sein dürfte, un­
serem Volke die ersehnte Läuterung zu bringen, 
sollte man das Aufkommen solch niedriger Gesin­
nung, wie sie in diesen Friedhofsberaubungen zum 
Ausdruck kommt, nicht für möglich halten!

— t.

Wissenschaft im» ttimff.
Ceneraleöerarzt a. D. Professor Dr. Pfuhr,

der Schwiegersohn und langjährige Mitarbeiter 
von Robert Koch, ist im Alter von 65 Jahren ge­
storben.

Wirklicher Geheimer Rat Professor Dr. Adolph 
Wagner, der im Ruhestand lebende Nationaaöko- 
nom der Berliner Universität feierte am Sonntag 
das 69jährigs Doktorjubiläum.

Der GroßherZog von Weimar verlieh dem Pro-, 
fessor Max LieLermann die goldene Medaille für 
Kunst und Wissenschaft und ließ sie durch den Di­
rektor der Kunstschule Weimar, Professor Macken- 
sen, überreichen.

Rosegger und Kienzl Ehrendoktor. Laut 
„Verl. Tagebl." hat die Grazer Universität Peter 
Rosegger und dem Komponisten Wilhelm Kienzl 
den juristischen Ehrendoktortitel verliehen.

Der Schriftsteller Karl Ritter von Vincenti, 
Mitarbeiter der „Neuen Freien Presse", ist in 
Wien im 82. Lebensjahre gestorben. Vincenti, der 
aus einer süddeutschen Familie stammt, war ein 
auch in Deutschland gern gehörter Redner.

Englisches Glirgeflsnoiris.
R o t t e r d a m ,  25. Ju li. Nach dem „Nieuws 

Rotterdamschen Courant" schreibt die „Times" in 
einem Leitartikel: Der türkische Gouverneur im 
yemen, M i Sahid Pascha, halte jetzt schon zwei 
Jahre Aden von der Landseite eingeschlossen. Cur- 
zon habe zwar im Unterhause erklärt, daß Aden 
nicht erobert werden könne; aber das sei nicht 
genug. Es sei notwendig, diesem beschämenden! 
Zustand ein Ende zu machen.

Englische Beschlagnahme von Gütersendungen 
aus Deutschland und Österreich.

L o n d o n ,  25. Ju li. Der Prisengerichtshos be­
antragte heute zugunsten der Krone den Verkauf 
und die Hinterlegung einer großen Zahl von 
Gütern, die von Deutschland und Österreich-Ungarn 
durch die Paketpost nach Amerika geschickt worden 
waren. Der Anspruch stammt aus der Seepost- 
Beuteordnung, aufgrund welcher Güter feindlichen 
Ursprungs feindliches Eigentum sind. Die Güter 
waren verschiedener Art; sie umfaßten Wecker­
uhren, künstliche Blumen, Handschuhe, Bücher, M a­
schinenteile und Sonnenschirme. Der Vorsitzer ver­
ordnete den Verkauf der Güter und die Hinter­
legung des Betrages bei dem Gerichtshof bis nach 
Friedensschluß. ,
Verhandlungen der englisch-russischen Arbeiterpartei.

L o n d o n ,  25. Ju li. Reutermeldung. Heute 
fand im Unterhaus eine Konferenz zwischen den 
russischen Vertretern und den Mitgliedern der Ar­
beiterpartei statt, an der der Vorsitzer der Arbeiter­
partei Wardle, Arthur Henderson, das Mitglied 
des Kriegskavinetts Lord Roberts, Ramsay Mac­
donald und Jowet teilnahmen. Es wurde be­
schlossen, eine Sozialisten-Konferenz am 8. und 9. 
August in London abzuhalten.

Zur irischen Frage.
L o n d o n ,  25. Ju li. Der irische Konvent ist 

heute in Dublin zusammengetreten und S ir Horaee 
Plunkett zum Vorsitzer ernannt, der schon lange um 
eine Vermittelung zwischen den irischen Parteien 
bemüht gewesen ist.

Ein großer englischer Hilfskreuzer versenkt.
G o n d o n , 28. Ju li. Die Admiralität teilt mit: 

Der bewaffnete Hilfskreuzer „OLway" (12 077 Br.- 
Negistertonnen) wurde in den nördlichen Gewässern 
torpediert und sank innerhalb 2V Sekunden. Zehn 
Mann wurden getötet, die übrigen gerettet.

Englands LeSensmittel-Rationierung.
L o n d o n , 25. Ju li. Nach einer Reutermeldung 

trat das Verpflegungsministerium den Nachrichten 
über sofortige Rationierungsmaßregeln entgegen 
und erklärte, daß Brot garnicht, Zucker erst in 
einiger Zeit rationiert werden solle.
Beendigung der Ausstandsbewegung m Spanien.

M a d r i d ,  25. Ju li. Der Belagerungszustand 
in Valenzia ist aufgehoben worden. Die Lage ist 
in der ganzen Gegend normal. Nach einer amt­
lichen Depesche aus Alcoy werden die Arbeiter die 
Arbeit am 26. Ju li wieder aufnehmen.

Streik in den Vereinigten Staaten.
N ew  y o r k ,  25. Ju li. 15888 Angestellte der 

Ölgebiete von Tampico traten in den Ausstand.
Ausstandsbewegung 

in der brasilianischen Hauptstadt.
R io  de J a n e i r o ,  25. Ju li. Die Bewegung 

in der Arbeiterschaft wächst. Mehrere Gewerk- 
chaften, besonders Bäcker, haben sich dem Ausstand 

angeschlossen.

Letzte Nachrichten.
Der Kaiser Sei unseren siegreichen Truppen. 
B e r l i n ,  28. Ju li. Der Kaiser begleitete die 

siegreich vordringende Armee des Generals Grafen 
von Bothmer auf ihrem Bormarsch und begrüßte 
deutsche und osmanische Truppen, die sich in den 
letzten Kämpfen besonders ausgezeichnet hatten. 
An den Marschstratzen wurde Se. Majestät von den 
Regimentern jubelnd bewillkommnet.
Keine deutschen Kriegsgefangenen nach Amerika.

B e r l i n , 2S. Ju li. Geriichtweise hörte man in 
letzter Zeit vielfach, England beabsichtige eins An­
zahl von in seiner Hand befindlichen deutschen 
Kriegsgefangenen nach Amerika verbringen zu 
lasten. Auf eine deutsche Anfrage hat das englische 
Auswärtige Amt erklärt, daß zwischen England und 
Amerika keinerlei Verhandlungen über Berbrin­
gung deutscher Gefangener nach den Bereinigten 
Staaten schweben.

Versenkung eines englischen Unterseebootes.
B e r l i n ,  26. Ju li. Amtlich wird gemeldet: 

Das britische Unterseeboot „lü 44" wurde von einem 
deutschen Unterseeboot versenkt. Ein Heizer wurde 
gttkttet und M aos««  genommen.

Berliner Börse.
Nach der starken Geschaftsbelebung und Aufwkirtsbewe» 

rMiq der letzten Tage machte sich heute zu Beginn des freien 
Verkehrs etwas mehr Realisationslust geltend, sodaß das Ae* 
schüft auf dem jetzt tonangebenden IndusLriemarkt in etwas 
ruhigere Bahnen einlenkte und weitere . Kurssteigerungen nur 
verhältnismäßig selten eintraten. Die Grundstimmung blieb 
recht fest und drückte sich im Verlauf nach Ueberwindung der 
anfänglichen Unsicherheit wieder deutlicher aus. Die schon in 
den letzten Tagen heroorgetretenen Gattungen der Industrie- 
werte fanden im Mittelpunkt des Interesses. A ls besonders 
belebt sind u. a. Hackethal, deutsche Maschinen, Riebeck-Mon- 
tan, Mitten, Deutsche Waffen und Loeme zu erwähnen. Am 
Montanmarkt unterlagen Bochumer verschiedenen Schwankun- 
gen. vermochten sich aber später wieder zu befestigen. Am 
Montanmarkt setzte sicb die Aüfwärtsbewegung weiter bei nach au­
ßen hin stillem Geschäft fort. Auf den übrigen Marttgebieten 
hat sich nichts von Bedeutung zugetragen.______
Notierung der Diviserr-Krirse rrrr der Berliner Börse.

Für telegraphische
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Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
. «am 26. Juli lrilh 7 Uhr.

Ba r o me t e r s t a n d :  767 mm
n . r s t and der  Wei chsel :  0.38 Meter.
M » . .  p e r a t u r :  12 Grad Celsius,

trocken W i n d :  Nordosten.
' '»argen» bis 25. morgens höchste Temperatur:

25 Grad C-Istns, niedrigste 16 Grad Celsius.

W e t t e r  a n p d g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichlliche Witterung für Freitag den 27. Juli. 
Itweife heiter, wärmer, lokale Gewitterregen.



Gestern entschlief nach schwerem L e iden  an  einer 
G a s v e rg iftu n g , die er sich im  F e ld e  zugezogen, m ein  
guter M a n n ,  der treusorgende V a te r  seines K in d es , 
unser ältester S o h n , B ru d e r , S ch w ag e r und O nkel, der

Gefreite im Ref.-Jnf.-Regt. 61

im  A lte r  von 37  J a h re n .
T h o rn  den 2 6 . J u l i  1 9 1 7 .

Die trauernde Gattin IVitrke,
geb. K v w lm rü k l,

nebst Kind,
sowie die tiefgebeugten E lte rn :  

^ o k a n n  I V i t r k e ,
I'aulio« IVitnke, geb. Meäriviski, 

und Geschwister:
Veronika Nanäei, geb. 1Vi1r>ke, 
Lruno Mittlre,
8 i e K k r i e ä  I V i t r l r e ,
klertraL Lvi»tkov8ki, geb. IVitske.

D ie  B eerd igung findet am  Sonnabend , 3V - U h r, von  
der Leichenhalle dzs M il itä r fr ie d h o fe s  aus statt.

M i t  W e in e n  ließen w ir  dich gehn,
D u  tröstest u n s : „ A u f  W iedersehn!"
H aben o ft betend dein gedacht,
W e n n  wach w ir  w u rd en  in  dunkler Nacht.
E s  ist vo rb ei, du kommst nicht m ehr,
W i r  trag en 's  kaum , es ist zu schwer.

Gänzlich unerwartet entschlief sanft am 25. 
d. M ts., morgens 3^/^ Uhr, unser einziger, v ie l­
geliebter Sohn

k v m L  SpÄsrdsvkv
im zarten A lter von 2 Jahren und '8 Monaten.

M it  ihm verließ uns die Freude der Gegenwart 
und die Hoffnung unserer Zukunft.

R u d a k ,  T h o r n  den 26. J u l i  1917.
I n  tiefem Schmerz:

Mttzi- Oplltzrbecktz Mb Frilll Na,
geb. >Vl6bu86d.

D ie  B eerd igung fin det anr S onnabend den 28. J u l i  
1917 4 U h r  nachm ittags, vom  Trauerhause, Z ieg e le i 
Wiebusch, R udak, aus statt.

Die Soldankaufsftelle Thorn,
am Seglertor,

ist künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Ze it w ird Gold und P la tin  in  den 
Geschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung an- 
genommen.

I n  dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Landwirtschaft­
lichen Genossenschaft fü r  G eld - und 
W arenverkehr in  Schönsee ist zur 
Erklärung über die Vorschußberechuuug 
gemäß ß 107 Gen.-Ges. Term in der

7. August 1SI7,
vormittags 9 Uhr,

vor dem königlichen Amtsgericht in 
Thorn, Zim m er N r. 22, anberaumt.

Die Vorschußberechnung liegt auf 
der Gerichtsschreiberei V  zur Einsicht 
der Beteiligten aus.

Thorn den 19. J u li 1917.

Gerichtsschreiber 
des königliche» Amtsgerichts.

WÄeMgmeMrvMW,
D ie zur Majoratsherrschaft Ostro­

metzko gehörigen, an d. Weichsel u .i.der 
Weichselniederung gelegenen Weideis- 
kämpen in Größe von ca. 86,37 d a  
sollen vom 1. Oktober d. J s . ab auf 
12 hintereinander folgende Jahre ver­
pachtet werden. Angebote, welche sich 
auf jährliche Pacht beziehen, sind spä­
testens bis zum 19. August d. J s . an 
die Forstverwaltung zu Ostrometzko 
einzureichen und müssen dieselben die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß sich Bieter den Verpachtungs­
bedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 
Die Bedingungen liegen in hiesiger 
Oberförsterei zur Einsicht aus und 
können auch gegen 1 M k. Copiealien 
von derselben bezogen werden. Be­
sichtigung der Kämpen ist Reflektanten 
gestattet.

O s t r o m e t z k o  den 24. J u li 1917.

Die Forstverwaltnng.
F ü r einen Kriegsinvaliden, welcher 

linksseitig vollständig gelähmt ist, suchen 
w ir H e im arb e it mit Adressenschreiben 
oder leichteren schriftlichen Arbeiten.

Gefl. Angebote bitten w ir zu richten, 
an den

l in le r M W  im Kriegs-
W M w  A m -S tM .

Morgen trifft ein:

1 Waggon Zitronen, 
Hott. Riesengurken, 

Tomaten.
L « » « ,  Culmerst«.ße 7.

Ist." ' "
O öffentliche

Versteigerung.
ö«i>Me>i!> dklM.zM.U,

vorm ittag s  10 U h r.
werde ich

388 Näck
leere Heringstonnen

öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer an dem 
Schuppen an der Defensionskaserne. 

Thorn den 26. J u li 1917.

Nnsuff, Gerichtsvollzieher,
O öffentliche

Zw aiO m steiW iiig.
So»»M»r den S8. d. M . .

nachm ittags 3 U h r, 
werde ich in Thorn I I I ,  Brombergerstr.

ein Motor-zweirad
öffentlich meistbietend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern. 

Versammlung der Käufer Ecke Parkstr. 
Thorn den 26. J u li 1917.

N n s u k , Gerichtsvollzieher.

W M -W e r ,
Nennet« n. Redmlnren.
führt sauber und prompt aus

8. MImh, Wüclfnbrik.
________ Cranz Ostpr.. Fernruf 76.

W er erteilt während der Ferien einer

SkkiliiSmliii Niilmillit
in Französisch. Englisch nnd La te in  

Angebote erbeten sofort unter V .  1 5 6 9  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Sammelt
Kirschkerne!

Annahme

, Merstl. 18. Rcks Kreuz,
Geschäftszimmer.

llömgl.l
prenß.

Üklassen-
lotterie.

Z u  der am 14. u . 13. August 1917 
stattfindenden Ziehung der '2. Klasse 
236. Lotterie sind

l t t l
t 2 4 8 Lose

2 0  1 0  M a r k
zu haben.

V o i n d r ' v w s L I ,
königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms-

____
Junges Mädchen,

erfahren in der Stenographie und Schreib­
maschine, s. S tell, auch als Schreiberin.

Angebote unter s r .  1 5 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

, ZjkilklliMlliolk

kill MtiMMWU
oder Buchhalterin wird zum sofortigen 
A ntritt nach G örlitz  gesucht.

Gest Anaebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter K .  1 5 9 Z  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Zivil-, Missrm- 
>mi> HsseiWeider

stellt sofort ein
Artushof.

W ir suchen einen tüchtigen

S S rtner.
auch kriegsbeschadigten.

Thoruer Dinnpfmnhle
__ ____________S s Q v s o n  L  O o .

Kräftiger Knabe,
der Lust hat zür Landwirtschaft, melde 
sich bei L2. L . « p » .  N e u  Gramtschen, 
______________ gegenüber B ielawy.

Größere Anzahl

M b e l t e r
aus dem Bereich des 20. Armeekorps 
von sofort für längere Zeit gesucht.

Quartiere vorhanden. Reisegeld wird 
vergütet.

Schichtmeister
mit 20—30 M ann  wird eingestellt.

Varl LorvLinskI,
Tiesbaugoschaft. G o ld a p . Milhelmstr.

Mehrere tüchtige

M b e i t t r
stellen für dauernde Arbeit sofort ein

6kdr. kietiert, 6. m. 1).!!.,
__________Thorn. Schloßstraße 7.

Arbeiter,
auch Frauen

stellt ein. Unterkunft u. Küche vorhanden.

Lok, Kiesgrube,
________ Lyck, Ostpreußen.

Arbeiter,
sowie Arbeitsburschen

stellt ein.
L l  I L i« « l l» o * v i t L ,  Dachdeckermstr. 

Thorn-Mockrr, Graudenzerstr. 123.

W ligen W e iln
stellt ein

4 r a v 8 « i r n i e l r .  Bankstr. 2.

Arbeiter
stellt ein__________ T h o ru e r B ra u h a u s .

Aellmr Man»
zunl Viehhüten und -füttern von sofort 
gesucht.

O t t o  ^ V in c k n rtiN « L *. Gurske

Laufburschen
"E kr. 8trch!llu. Attbekstr. 1

W ir  suchen zum sofortigen Ä n tn lt eine

Ein möbliertes, großes, freundliches

Zimmer
von kofort zu vermieten. Bachestraße 1 7 .!

K a s s e n  
g e v ilk in .

die mit allen Arbeiten einer Sp«r- und 
Kämmereikasse vertraut sein muß.

KmniMlW SsM
üuchha lte rin

für Stenographie und Schreibmaschine 
zum sofortigen E intritt gesucht. An- 
fängerinnen wollen sich nicht melden 

Angebote unter O  1 5 6 4 - an die Ge­
schäftsstelle der ^Presse".

Mein Verlöbnis mit

Frl. I i i e s d M  ü e llw ru u l
— wohnhaft hier, Hosstr. 19a —

ist bereits seit 23. 5. d. Js. gelöst, 
krits Meier, Zchlmeisler-Siellv..

z. Zt. Bad Flinsberg V illa  „Z u r Krone".

8um Einlochen von Gemüse 
ynv Lbft für das Rote Kreuz
w erden w ieder Einmachegläser ausgegeben. Auch kann zu diesem 
Zwecks zugleich Zucker v e rab fo lg t w erden.

Notes Kreuz. Soldaiensürsorge, Baderstr. 18.
n?»vor».

Freitag den 27. Juli 1917:

Großes UllterWulOkonzert.
A n fa n g  4 U h r. E in t r i t t  fre i. E nde 10 U h r.

O elsan -l-ick tra ls ls
Gerechtesttatze 3 .

Von Freitag bis Montag:

Versiegelte Lippen.
D ra m a  in  3 Akten. ^VanSs. L rvu m rnru  —  V ix x o  L s rs v u . 

P e r s o n e n :
A d a lb e rt von H a ld en , Gutsbesitzer . V ix x o  L a rs s v .
H elene, seine F r a u ................................... >VanSa Lro u m an n .
G ilb e r t , G u ts b e s it z e r ..............................R u d o lf B iebrach.
v. R ä d e rn , G u ts b e s it z e r ........................R o lf  B ru n n e r.
V o lk b ert, ein H o l z f ä l l e r ........................H a n s  H ilb e rg .

usw.

M  nettes Mnzchen.
Lustspiel in  3 Akten. R eg ie : ? a u l L e iä e m a m i.  

P e r s o n e n :  L r lk u  tzlaessner in  der H a u p tro lle  a ls  
E rik a  B lum en koh l. G eh e im ra t B lum en koh l, Professor 
der B o tan ik . F r a u  von S auerkohl. F e lix  L inker, 
M a le r .  F r l .  P lä t tb r e t t ,  Pensionsvorsteherin.

Friedrichftr.7.
S onntag den 29. d. M ts .  dasselbe P ro g ram m  w ie  

oben. K ind ervorste llu ng  n u r von IV 2— 4 U h r. —  Neueste 
Kriegswoche.

DEN" Zur Saat!
Drizinal M ils e r-R W e v  vsil LsHvw

em pfieh lt und L it te t  um  rechtzeitige Bestellung
Saatengeschäft 8 . »OLakowsk!» Thorn,

Brückenstraße 28.

Kontoristin
(keine Anfängerin), für sofort gesucht. 

T h o ru e r B ro tfa b r ik , G .  m . b. H .  
________ Grandenzerstraße 106._______

Zwei Friseuse», 
eiu Lehrsmilei»

von sofort oder spater sucht

L. iMnoek, SklickeHk. 28.
Achttmg!

2 j«W '  .
die das Herrenfriseurgeschäft erlernen 
wollen, können sich melden.

W i l l i
_____________ Bromberg. Vahnhofstr. 51

sucht

ve rkS u te rin
N .  T h o rn ,

P io n re rk a n tin e .

Achtung!
Suche von sofort oder später ein

f rS u Ie in
zur Herrenbediennng.

W illi ,  ^ckrrm. Friseur,
Brornberg. Bahnhofstr. 51

Junges Mädchen
zum Auszeichnen der Wäsche sofort für 
dauernd gesucht.

Dam pfrvascherei K lo p p « .
Bachestraße 5 - 7 .

Aufwartefrau
und Laufburschen suchen vom 1. 8. 17 

I L i  L
Ecke Backre-, Eüfabethstr

Auswartemädchen
für vormittags oder einige Stunden am 
Vormittag vom 1. August gesucht.

Gerberstraße L3/3S, 3, links.

M W »
mit nur guter Schulbildung sofort für 
mein Kontor gesucht.

N x  6ron, A H lM l lO O ,
Eisenwarengroßhondel.

Gev. junges Mädchen
für 2 Kinder per sofort gesucht.

Angebote unter 1 5 8 4  an die Ge-
schäftsstelle der „Presse". _________

W e ilM W e »  M U
Dampfwäscherei ttopp«,

______  Bachestraße 5— 7.

Auswärterin
für 2 Stunden morgens od. abends ges. 
Z a h u a telrer Z . Bcettestr. 6

F im g es  A usw artem ädchen  
für den ganzen Tag gesucht.

l ? « t « , ' « i l s « .  Taplfferiegesch.

WohWllg.
Schulstr.l I , Hochptr., 7 Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, Gas nnd elektr. 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch mit 
Pferderlall und Wagenremise, von sofort 
oder später zu vermieten.

ü. 8üMi'1, MEr. SS.

Wohnung.
Mellienstr. 60,1 .Etg.,S Zimmer,
mit reichlichem Zubehör, Gas und elektr. 
Lichtanlage von sofort oder später zu 
vermieten

6 . 8 o M r t ,  W t t A k .  ÜS.

Lömmchen.
Gerechtestr. 3. Gerechtestr. 3.

« U M  I M «
WWM»kUr»>«.

Kurzes Gastspiel der

Milchen Truppe
in ihren türkischen Haremstänzen 

und Gesängen.
4 Damen, 1 Herr. 

Außerdem:
Der berühmte Heldenbariton 
und 1 ? L 8 t o n - V i r t « o » «

Herr « s s s s r
in seinen ganz hervorragend 

prima Leistungen.
v o n l S s ^ r i o

die drei süßen M ädels, Damen- 
Gesang- und Tanz-Trio ,

3 fesche, junge Tänzerinnen. 
Frl. DUL-rsSs S O k a ll, 
die beliebte Operetten-Dtva vom 

K arl Theater in W ien.
Frl. QMrekeii 8srvnd«1m, 

die bildschöne Vortrags- und 
SLimmungssoubrette.

Am  K la v ie r: Operetten-Kapellmstr. 
Herr 8 » « « r ik « v 1 i» L .  

Anfang des Konzerts 6 Uhr, 
Anfang der Vorstellung 7 Uhr, 

Sonntags 4 Uhr.
D a ich dieses M a l wieder ein 

sehr großes und hervorragend gutes 
Programm zusammengestellt habe, 
bitte ich, um auch eine gute Durch­
führung gewährleisten zu können, 
das verehrte Publikum um recht 
pünktliches Erscheinen.

Die Direktion.

1 3-Zimmerwohmmg
mit Zubehör, Gas und Bad an ruhige 
M ieter zum 1. 10. 17 zu vermieten. 

________________ Mellienstraße 111.

2 möbl. Zimmer
mit sep. Eingang, Balkon, Bad, elektr. 
Licht, Burjchenzimmer, Kochgelegenheit, 
ab 1. August zu vermieten 
_________________ Wilhelmstraße 11, 1, !.

. M s  M «
und Kabinett zu vermieten.

Z u  erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".

2 gut möbl. Zimmer
mit Balkon. Bad zu vermieten.

Alberechtstr. 4, 3. Etg., rechts.
«Aie von Herrn Hauptmann L L « ^ iu «  
^  bewohnten, m öbl. 2 Z im m e r  und 
Entreev.sof.z verm. Neustadt.Markt 22,1^

E legant m öbl. B a lko n z im m e r  
vom 1. 8. 17 versetzungshalber zu ver­
mieten. Culmerstraße 12, 2.

Frem-l. möbl. M m
Schuhmacherstr. 1, 2 Trp., Bachestr. Ecke-

M ö b lie r te s  Z im m e r  ^  
vom 1. 8. zu verm. Altst. M arkt 12, ^

Anständige Dame findet ein

nett möbl. Zimmer
bei alleinstehender Dame. Gasbeleuchtung.

Marlenstraße 9, 2.
Besichtigung von '^ 2  bis '1^3 Uhr. ^

Kille alleinstehende Janie
w ird  von ebensolcher als M itb e w o h n e r in  
in vornehmem Hause gesucht. Adresse 
zu erfr. in der Geschästsst. der „P re sse ^

Wer groiies KöM 
»ühllnSe» ge!WU».
Gegen Belohnung abzugeben. 

_________  ________Brückenstraße 8, ^

Täglicher Xalender.
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Nt. sts. 35. Iahrg

Arrar W 7 .
Me großon «ngriffe am 23. und 28. «prU.

I.
Savptquartter wird uns ge-

^  Ä K n e ! k  ^  ^  EamMschen und enM-

Rückverlegung unserer Front nördlich der 
Meb zunächst unbemerkt. Unsere m großer 

^  Mruckgelassenen Patrouillen Verbitterten 
^ w o M e r  in den kommenden Tagen den uner- 
nack ^ ?E ^^8ew rnn  aufs gründlichste. So erlitt 

Feststellungen besonders bei Loos 
Infanterie, bei Bailleul eine vorwitzig aufge- 

^ ^ B a t t e r i e  schwere Verluste.
^ ^ v e n d  jedoch von Bailleul bis westlich Möri- 
rer bewerfeitigon Patrouillen entlang unss- 
^leick^^ sich verhältnismäßig rasch ins
in setzen, gelang es uns weiter nördlich

von Loos, LiLvin und Lens, in 
DorfeldkamPfen den Gegner empfindlich zu 

^  aufzuhalten. Noch am 20. April 
wir nordwestlich Lens einige vor unserer 

LL. Stellung «n Vorgelände liegenden Unter- 
in ^  zahlreichen feindlichen Besatzung

Lust, und erst am 22. April ließen sich mr- 
-Vorpos ten  öMch Loos nach starkem feindlichem 

auf die Hauptstellung, die mit im- 
langst besetzt war, zurück-

großen Angriffe war der Gegner auch 
^  April noch nicht fähig. Um den Pn- 

7 ^ ^  einer einheitlich fortgesetzten Unternehmung 
reihte er an die letzten Nachstöße des 

Ansturmes Einzelangriffe kleineren Stils, 
7 ^ / ^  aber immerhin mit beträchtlichem Kräfte- 
^ / ^ u d  ins Werk setzte. Ob er damit mehr als 

Verbesserungen feiner Stellung erreichen 
kann dahinstehen. Er schaffte sich dadurch 

^ a f t r l l s  Keichzeitig die Möglichkeit, in die Vor- 
An einem nerven allgemeinen Angriffe 

A ^ B ll tg e r  überzuleiten. Ernstliche Absicht zu 
^ ^ f f e n  dieser Art bekundete der Gegner haupt- 
^chlich südlich der Sträße Arras—Gavrelle und der 

Nachdem er sich bereits am 12. April 1917 
-^veim aligem  Anlaufe aus Le Point du Jour-— 

schwere Berufte geholt hatte, setzte er 
Abend des 18. und am 14. April die ganze 

südlich der Scarpe bis Sensee-Bach unter 
Znm Trommelfeuer gesteigerte Artrllerie- 

Die wiederholt einsetzenden Jnfanterie- 
wurden jedesmal unter schwersten Ver- 

die Engländer abgewiesen, 
örtlicher Erfolg der Engländer, den sie in 

^rafchendsm  Vorstoß am 16. April abends bei 
92 an Straße Wancourt—Ehörsy hatten 
Zu einer Reihe wechselvoller Gefechte, die 

den Vorbereitungskämpfen zu einer neuen 
feindlichen Unternehmung aufgingen.

. ^ r t  dem 16. April war aus der Gegend südlich 
_. Scarpe vermehrte seitliche Artillerietätigkeit 
A i^ r^ t  worden. Der Gegner schien dort sein* 
^ T ^ rb e  sehr bald nachgeschoben zu haben und 

alsbald >nwt Einschichen auf unsere Jn- 
^E^erliN ie, Artilleriestellungen und Hinter- 
^ ^ d e -  Nördlich der Scarpe log zwischen Arleu^x 
7 ^  Noeux, ferner bei Loos zunehmendes Zerstö- 

zumteil schwerer Kaliber. Der Geg- 
, bekämpfte mit seinen von Tag zu Tag an 

7 ^  zunehmenden schweren Batterien abschnitts- 
unsere neue Linie, während er sich mit seinen 

allenthalben näher an uns heran-

Durch bald größere, bald kleinere Patrouillen- 
/T ^chm ungen  suchte er Anhaltspunkte über 
^ ^ ^ M te v e r te i^ n g  Usch die sonstigen Bedin- 

für seinen geplanten zweiten Angriff zu 
I n n r e n ,  wurde aber überall mit blutiger Ant- 

n-achhanse geschickt. Die in und hinter unserer 
^ 7  Aegmrden Dörfer, die uns als Stützpunkte 

erhielten Zerstörungsfeuer schwer-

Seite war alles geschehen, den zu 
^ E e rc h e n  Möglichkeiten die Stirne zu bieten.

^ ^ v e  Artillerie hatte in fleißiger, gleich- 
^örger Arbeit die feindlichen Batterien unter 

^?E n ren  uird ihnen gezeigt, daß die schönen 
^  stb vorüber waren, wo die Ver- 

dhnen gestatteten, wochenlang ungestraft 
^  brave Infanterie loszutrommeln. Zahl- 

^77  ̂ auffliegende Munitionsdepots und Brände 
^ n n 'r r ^ r e r  Artillerie die Quittung dafür, daß sie 

d ^ W a h l  die Ziele nicht fehlgegriffen, 
boten ^  Kampfflieger hielten reiche Ernte und 
Kärke^^^bbrigen Waffen tagtäglich das herz- 

Schauspiel siegreicher Luftkämpfe- Mach-

Chorn. zrettag den 27. ZnII M7.

Die prelle.
Z w eiter  v la tt .)

Len die feindlichen Flieger den unsrigen an Zahl 
überlegen sein, an Kühnheit des Angriffs und an 
Erfolg standen sie weit hinter ihnen zurück. Für 
immer waren die Zeiten dahin, da der Gegner, wie 
an der Somme, sich zuweilen garnicht erst die Mühe 
nahm, seine Batterien vor dem Angriff auf unsers 
Linien einzuschießen, sondern sie im Angriff selbst 
durch zahllose Flieger und Fesselballone, die eine 
ungehemmte Betriebsamkeit entfalteten, auf un­
sere sich regende Infanterie oder Sperrfeuer ab­
gebende Artillerie zu lenken wußten. Wie im 
Jahre 1916 der Name Voelcke diesem ganzen Trei­
ben ein rasches Ende bereitete, so bewiesen diesmal 
Freiherr von Richthofen und seine Getreuen dem 
Gegner, daß es mit seinem brutal anmutenden 
Massenaufgebot nicht getan fft sondern daß auch im 
Kriege noch die Qualität ihre Stellung behauptet, 
die ihr kleinmütige Seelen schon aberkennen woll­
ten. Die moralische Wirkung dieser siegreichen 
Luftkämpfe, die sich auf dem Hintergründe des 
lichtdurchfluteten Himmelsgewölbes allen Augen 
und Herzen zugänglich abspielten, übte auf die 
Truppe einen sich stets erneuernden begeisternden 
Einfluß aus. Jeder feindliche Flieger, der abge­
schossen wie ein Schmetterling die farbigen Flügel 
zusammenklappte und als lichterloh brennender 
Rauchfetzen aus dem Raume, wo er stand, zu Bo­
den fuhr, oder wie in Trunkenheit führerlos durch 
die Lust AM Erde torkelte, war für Infanterie und 
Kanonier eine Quelle der Genugtuung, die ihn 
tröstete: „Nun kämpfst du zum mindesten unter 
gleichen Bedingungen."

„Amerikanische Heuchelei".
Nach allgemeiner amerikanischer Auffassung ist 

Amerika „Ocxis ovv. eonntr^". (Das ausermählte 
Land Gottes.) Es fragt sich dabei nur, was man 
unter einem Gatte versteht. Setzt man Gott gleich 
dem Dollar, so stimmt dieser Ausspruch ziemlich 
genau, denn alles am er iranische Leiden dreht sich 
in erster Linie um den Dollar. Hiernach beurteilt, 
gewinnen viele amerikanische Aussprüche und 
Wandlungen, die uns Europäern unverständlich 
erscheinen, Licht und Klarheit, Hand und Fuß. 
Der Dollar stcht den Amerikanern höher als alle 
theoretischen Redensarten. Der Amerikaner sucht 
immer den Gott-Dollar mit den Menschheitsidea­
len in Paralelle zu bringen. Kollidieren diese 
Leiden Begriffe, so fft der Gott-Dollar ausschlag- 
gebend, und die Ideale müssen so geändert werden, 
pah sie sich wieder mit ihm in Übereinstimmung 
befinden. Liest man unter dieser Boraussetzuntz 
den Artikel »kVA? is tke ü n itsä  States at kVar". 
(Warum fft — sind — die Vereinigten Staaten 
im Kriege?) in dem „Mai-Bulletin Protestant 
Franyais" (Numero „Franco-Americain", Mai 
1817. 182 Boulevard Arago, P aris) so bekomm: 
man den Eindruck seiner wirklichen Bedeutung. Dev 
Verfasser „James Mark Baldwin" sagt in ein« 
kurzen Anmerkung, datz Amerika nicht in den Krieg 
eingetreten fft, um die Hm von Deutschland angs- 
tanen Beleidigungen zu rächen. Unter diesen Belei­
digungen versteht er den Umstand, datz Deutschland 
nicht mit unterwürfiger Ruhe und nicht ohn«, 
Protest die unerhörten feindlichen Munitronsliefe- 
rungon und den dadurch hervorgerufenen Mord 
von Hundsrttausenden'seiner Söhne dahingenom- 
wen hat. Ferner sei Amerika nicht in den Krieg 
gegangen, um Frankreich einen Gefallen zu tun, 
sondern nur aus dem Grunde des hohen Prinzipes 
der Erhaltung der menschlichen Freiheit und bet 
Ausbreitung des Rechtes in der Welt. Nach unse­
rer vorherigen Erklärung heitzt das: Für die Er- 
Haltung und Sicherung der Döllarsorderungen in 
Europa und der weiteren Ausbreitung des 
DollargeschSsts in der Welt. Dies ist das Leit­
motiv des Prinzips, fährt der Verfasser fort, wel­
ches unser Leben mit England und Frankreich 
verbinden mutz, nicht nur in diesem Kampfe, son­
dern auch in den internationalen Verbindungen, 
welche der Wiederherstellung des Friedens in der 
Welt folgen werden. Alle Kriege der Vereinig­
ten Staaten sind in diesem Sinne geführt worden, 
auch der letzte Befreiungskrieg „Kubas'. Es ist 
ein Krieg, um den Frieden zu sichern, d. h. den 
Frieden unter der Herrschaft des amerikanischen 
Dollar-Gottes. Welch eine Zukunft eröffnet diese 
Perspektive unserer ganzen Menschheit, mag auch 
unser Herz jetzt bei den Leiden bluten und in 
Schmerz vergehen, so wird doch unser Gewissen 
einen Trost in der Ausführung dieser ewigen und 
heiligen Prinzipien finden. Ein grotzartigeres 
Schauspiel hat sich niemals den Blicken der 
Menschheit dargeboten. Das ganze Universum 
steht in Waffen, um die moralischen Ideale unse­
res Dollar-Gottes zu verteidigen und bis auf die 
Wurzel alle entgegenstehenden Widerstände, die 
despotischen wie die militärischen, auszureihen. Die 
Bereinigten Staaten haben das Opfer ihrer Iso­
lation gebracht und sich dem geistigen Weltringen 
für dieses Ideal angeschlossen; wer kann daran 
zweifeln, datz ihr Sieg «ine Annäherung an das

Ideal der Freiheit, eine Annäherung an diesen 
Traum der Jahrhunderte bringen wird; an die 
Vereinigung der Menschheit in ihrem Fortschritt 
und an die geistigen Werts der menschlichen Gesell­
schaft. Immer unter diesen hohen Worten den 
Dollar-Gott verstanden.

Eine reinere Heuchelei als in diesem von uns 
parodierten Artikel des Herrn Baldwin ist wohl 
selten in der Presse erschienen. Etwas Ähnliches 
findet man nur in demselben Blatte bei einer 
Besprechung der bekannten Botschaft des Herrn 
Wilson, welche mit den Werken Kants und dem 
berühmten Ausspruche Luthers „Hier stehe ich, ich 
kann nicht anders, Gott helfe mir", Amen!" ver­
glichen wird. Es fft nun sehr betrübend für die 
Amerikaner, datz durch die neueste Anordnung 
Wilsons ein Mitzton in diese schöne Einigkeit und 
Übereinstimmung des Dollars mit den Mensch­
heitsidealen gebracht worden ist. Wilson will 
nämlich schändlicherweise für die Kriogslieferungen 
nicht dieselben Preise zahlen, welche die Herren 
Amerikaner von ihren Freunden, den Ententebrü- 
dern gefordert und erhalten hatten. Er bietet an­
statt 183 Dollars für die Tonne nur SO Dollars, 
einen wahren Lumpenprois, und natürlich sinkt 
bei den Betreffenden die Freude am den Idealen 
und den Menschenrschten in demselben Verhältnis, 
beträgt also höchstens noch 30 Prozent der früheren 
Liebe. Dann droht Wilson, sämtliche Betriebe, die 
nicht auf seine Anforderungen eingehen, einfach 
unter Staatskontrolle zu stellen. Das ist ein krän­
kender und sehr ungerechtfertigter Zug von Wilson, 
denn unter solchen Bedingungen geraten ja die 
Menschheitsideale in Konflikt mit dem Dollar, und 
diesem Umstände gegenüber kann der heiligste 
Enthusiasmus nicht lange standhalten. Das be­
deutet ein Rütteln an den heiligsten Gefühlen des 
Amerikaners, und alle werden unter diesen Um­
ständen die Kriegserklärung verwünschen, welche 
solche Resultate zeitigt, und die frühere goldene 
Neutralität zurückwünschen, um das Gleichgewicht 
zwischen Dollar und Menschenrechten wiederherzu­
stellen. Alle Reden über Humanität, Fdael«, 
Freiheit und Militarismus werden da nichts helfen 
können. Der Dollar ist mächtiger als alle Theo­
rien, und an diesem Zwiespakte könnte vielleicht 
die ganze so schön und edel gedachte amerikanische 
Offensive scheitern.

politische Tagesschari.
Der nerve Kanzler und dije Landwirtschaft.

Der Präsident des bayerischen Landwirtschasts- 
rates Dr. Freiherr von EeLto hat an Dr. Michaelis 
ein Glückwunschschreiben gerichtet und darin auf 
die Wünsche der Landwirtschaft hingewiesen. Der 
Reichskanzler hat darauf geantwortet: Aufrichtig,, 
sten Dank für Ihre freundlichen Glückwünsche. Was 
in meinen Kräften steht, werde ich tun, um die 
Erzeugung der Landwirtschaft ungHchwächt dem 
kommenden Frieden entgegenzuführen.

Der Stellenbesetzung verschoben.
Die Neubesetzung des Auswärtigen Amtes und 

der unter Umständen mit zusanEnhängende 
Wechsel in anderen Reichsämtern ist, wie das 
„Verl. Tagsbl." Hort, bis zur Rückkehr des Kaisers 
vom östlichen Krieggsschauplatze vertagt worden. 
Der Stellenwechsel im preußischen Staatsministe- 
rimn wird sich sogar aller Voraussicht nach erst 
gegen Mitte August vollziehen.
Dr. Solf bleibt an der Spitze des KolonialamLs.

Auf eine Drahtung aus kolonialen Kreisen 
Hamburgs hat der Staatssekretär des Reichskolo- 
nialamts, Dr. Solf, geantwortet: „Die Gerüchte
von der Übernahme eines anderen Amtes durch 
Mch beruhen auf Vermutungen und irreführenden 
Nachrichten. Ich denke nicht daran, das mir lieb 
gewordene Amt zu verlassen, umso weniger, als 
ich nach den Lebensjahren des Krieges von der 
glücklichen Zukunft unserer kolonialen Sache fest 
überzeugt bin."

Die deutsch-britische Vereinbarung über Kriegs- 
und Zivilgefangene.

Die „Nordd. Allg. Ztg" meldet: Von deutschen 
und englischen Rogierungsvertretern ist kürzlich im 
Haag in gemeinsamen Beratungen der Entwurf 
einer Vereinbarung zwischen der deutschen und der 
grotzbritannischen Regierung über Kriegs- und 
Zivilgefangene aufgestellt worden. Dieser Entwurf 
hat nunmehr die Zustiimmung der beiderseitigen 
Regierungen gefunden. Weitere Fragen, deren 
alsbaldige Lösung bei Len Verhandlungen im 
Haag nicht möglich erschien, sind für eine spätere 
Erledigung zurückgestellt worden. Einen besonde­
ren Anteil an dem Zustandekommen der Vereinba-- 
rungen hat die niederländische Regierung, da sie in 
bereitwilligster Weise ihr Land für die Unterbrin>- 
gung deutscher und englischer Kriegs- und Zivilge­
fangener zur Verfügung stellt. Für diese Vetäti- 
gung echter Menschenliebe gebührt ihr der wärmste 
Daick.

Der angebliche Kriegsznstand mit Sram.
Nach Meldungen von Neuter und sonstigen 

Nachrichten in der feindlichen Presse soll die fia- 
mesische Regierung den Kriegszustand mit Deutsch­
land erklärt, deutsche und österreichische Staatsan­
gehörige, u,m> sie außer Landes zu bringen, ver­
haftet und deutsche Schiffe beschlagnahmt haben. 
Die kai-serliche Regierung hat Schritte getan, um 
festzustellen, was der Nachricht zu Grunde liegt. 
Für den Fall, daß sie sich bewahrheiten sollte, ist 
Vorsorge getroffen, die deutschen Interessen gegen 
völkerrechtswidrige Verletzungen zu schützen und 
entsprechende Genugtuung und Schadenersatz gel­
tend zu machen. Gegenüber der von London ver­
breiteten Behauptung, Siam habe sich aus eigenem 
Antrieb den Feinden Deutschlands angeschlossen, ist 
festzustellen, daß sichere Nachrichten über die Ma­
chenschaften vorliegen, durch die England und 
Frankreich unter Beteiligung Italiens und schließ­
lich auch R ußland seit langem mit immer steigen­
dem Drucke auf Siam einzuwirken suchten, unn ein 
neues Opfer für die Entente-Interessen zu ge­
winnen.

Der Reichsausschutz lwr Zentrunrspartei 
zur Friodensftage.

Laut „Verl. Loka-lanz." hat der Neichsausschutz 
der Zentrumspartei nach zweitägigen Beratungen 
in Frankfurt am Main eine Entschließung ange­
nommen, die besagt: Der Reichsausschuß der Zen» 
trumspartei bekennt sich zu einem Frieden der 
Verständigung und des Ausgleichs, der Deutfchlanv 
politische Sicherheit und wirtschaftliche Weitersnt- 
rmckelukrg gewährleistet.

Die sozialdemokratischen Gewerkschaften 
und die FriedensentMietzrwg des Reichstags.
Die in Berlin tagende Konferenz der Vorstand* 

der freien Gewerkschaften Deutschlands hat nach 
dem „Vorwärts" gestern folgende Entschließung 
angenommen: Die Gewerkschaften Deutschlands
begrüßen es mit großer Freüde, daß der Reichstag 
durch seinen Beschluß vom 19. Juki sich im Namen 
des deutschen VoNes für einen Verständigungs- 
frieden erklärt hat. I n  der Gesamtheit der Arbei­
terbewegung, deren Interessen die Gewerkschaften 
vertreten, findet der Wille zur schnellen Beendi­
gung des Krieges durch Verständigung der Völker 
nicht nur einmütige Zustimmung, die Arbeiter 
Deutschlands sind auch bereit und entschlossen, 
mehr noch als schon seither ihre Kräfte für die 
baldige Erreichung dieses Zieles einzusetzen.

Friedenspropaganda in Frankreich.
Im  Anschluß an die Rede MmenceaWs rm 

Senat schreibt Pichon im „Petit Journal" unter 
der Überschrift „Gegen den Verrat" u. a.: I n  
Frankreich gibt es eine verabscheuenswerte Propa­
ganda, deren Urheber sich des Verrats schuldig 
machen. Die Anstifter rekrutieren sich aus finan­
ziellen, politischen, bürgerltchen uitd syndikalisti­
schen Kreisen. Sie provozieren im Innern und an 
der Front Meutereien und Desertionen, verbreite« 
falsche Nachrichten, fabeln davon, daß Frankreich 
sofort einen würdigen Frieden haben konnte, 
machen Parlament und Regierung für die Fort­
setzung des Krieges verantwortlich und bezichtige« 
sogar Frankreich und England des Angriffs auf die 
Mittelmächte.

Die Pariser Allfterten-Koirferenz.
Am Mittwoch Vormittag fand, wie „Havas* 

aus Paris meldet, im Ministerium des Äußern die 
erste Sitzung der Konferenz der Alliierten statt. 
Ribot eröffnete die Versammlung und begrüßt die 
Vertreter der Alliierten. Die Mitglieder der Kon­
ferenz beschlossen, über die Beratung strengstes 
Stillschweigen zu bewahren. Nach „Progrtzs d« 
Lyon" nehmen Admiral Jellicoe und General Ro­
bertson, sowie von italienischer Seite Cadorna und 
Thaon ds Revel an der Pariser Konferenz teil, auf 
welcher hauptsächlich dte russische MMtärfrage be­
sprochen werden soll. — „Manchester Guardian" 
wird aus Washington gemeldet, es fei bereits f» 
gut wie beschlossen, in Nowyork eine Konferenz 
abzuhalten, an der russische, franKstsche, englrsche, 
italienische Und amerikanische Vertreter teiftreh^ 
mon sollen. Der Zweck der Konferenz fei, ein» 
neue Erklärung über die Kriegsziele der Alliierten 
abzugeben. Frankreich uird England hätten k e  
Einladung zur Konferenz angenommen.

Ein Friedensantrag im Unterhcmft.
Wie Reuter meldet, wird das Unterhaus am 

Donnerstag über einen Zusatzantrag zu dem An- 
leihegesetz verhandeln, der von den Friedensfreun­
den Ramsay Macdonald und Trevelyan einge­
bracht worden ist. Dieser erklärt: „Die jüngst«
Frwdensentschließung des deutschen Reichstages 
bringt die Grundsätze zum Ausdruck, für die unser 
L>and eintritt", und verlangt von der Regierung, 
boß sie gemeinsam mit den Alliierten ihre Frie- 
densLedingungen von neuem feststellt. Weiter 
Heißt es in dem Zusatzantrag, die Alliierten sollten 
den russischen Vorschlag annehmen, datz au den Le-



stehenden Beratungen über die Arieg^iele auch 
Vertreter der Volker, nicht nur Staatsmänner der 
Regierungen, teilnehmen sollen.

Annahme des Dienstpflichtgesetzes in Kanada,
Das kanadische Unterhaus hat, wie Reuter aus 

Ottawa meldet, mit 102 gegen 44 Stimmen das 
Dienstgesetz in dritter Lesung angenommen.

Schon wieder Kabinettskrise in Chile.
Aus Santiago de Thilo wird gemeldet: Das 

Ministerium gab seine Entlassung.

LrrrZhrungsfragen.
Könnten die Büchsengemüse billiger sein?

Ja !  Denn die Konservenfabrik Brarmschweig 
hatte 1910 einen Gefellschaftsreingewinn von 
189 946 Mark auf 120 000 Mark Aktienvermögen, 
das sind rund 90 v. H. Gewinn.
Verbot der Oüstweinherstellung und der Konservie­

rung von Sauerkraut rc.
Die Reichsstelle für Gemüse und Obst hat unter 

dem 20. Ju li nachstehende Anordnung erlassenr 
Die gewerbsmäßige Verarbeitung von Obst zu 
Obstwein ist verboten. Ausnahmen sind ,rur für 
die Herstellung von Heidelbeeren und von Apfel­
wein zulässig, von Apfelwein nur dann, wenn die 
Apfel in frischem Zustande zum menschlichen Ge­
nusse nicht geeignet sind. über die Zulassung der 
Ausnahmen entscheiden die zuständigen Landes­
stellen, in Preußen die Provinzial- und Bezirks­
stellen für Gemüse und Obst. Werden Ausnahmen 
zugelassen, so ist den Unternehmern die Verpflich­
tung aufzuerlegen, daß die Tröster uneingeschränkt 
der Marmeladenindustrie zuzuführen sind. Zu- 
ryidephandlungön werden schwer bestraft. — Die 
Reichsstelle für Gemüse und Obst erläßt ferner ein 
Verbot der gewerbsmäßigen Konservierung von 
Meeretich, Sauerkraut und Steckrüben in luftdicht 
verschlossenen Behältnissen, mit Wirkung vom 
24. Juli. Weiter wird die Bekanntmachung über 
den Absatz von Weißkohl vom 21. Oktober 1916 
aufgehoben.

Bayerisches HomgvernnLtlunasamt.
Nach dem „Berl. Tagebl." wurde dem bayeri­

schen Ernährungsamt ein staatliches Honigvermitt­
lungsamt angegliedert, das die Honigausfuhr 
unterbinden und den Bedarf der innerbayerischen 
Kommunalverbände regeln soll.

rolalnachrichten.
Zar Erinnerung 27. Ju li. 1916 Gescheiterte 

russische Angriffe bei Skrobowa-Wygeta. 191b Er­
stürmung von Pierunow bei Warschau. Ende der 
zweiten großen Jsonzoschlacht. 1914 Mobilisierung 
in Montenegro. Abbruch der Manöver des 14. 
französischen Korps. Rückkehr Kaiser Wilhelms II. 
nach Potsdam. 1913 Kampf Mischen Bulgaren und 
Griechen bei Srmitli. 1888 * Prinz Oskar, Sohn 
des deutschen Kaiserpaares. 1970 * Staatssekretär 
Graf von Noedern. 1832 f  Napoleon Herzog von 
Reichstadt, Sohn Napoleons I. 1830 Beginn der 
Pariser Juli-Revolution.

Thorn, 26. Ju li 1917.
— ( A b g e l e h n t e  B a n k n i e d e r l a s s u n ­

g e n  i m p o l n i s c h e n  O k k u p a t i o n s ­
g e b i e t . )  Zwei Posener polnische Banken: Bank

Unsere Erfolge rm Osten.
Zwischen dem Sereth und den Karpathen geht 

es rastlos vorwärts und der Verlauf unserer 
Gegenoffensive, die heute Rußlands Macht in ihren 
Fundamenten erschüttert, gestaltet sich recht hinden- 
burgisch. Auf der bescheidenen Frontbreite von 30 
Kilometern beginnend, hat sie sich innerhalb einer 
Woche zu dem gewaltigen Umfange von 250 Kilo- 
metern Verbreitet. Stellu'ngs-, Gebirgs- und 
Fl-uhhindernisse erwiesen sich als unfähig, diese

von glühendem Sisgeswillen getragene Offensive 
auszuhalten. Schon hat der linke Flügel des 
deutschen Siegeshseres östlich des als fast über- 
windlich betrachteten Serechflusses Fuß gefaßt, 
während die russische Armee südlich -es Dnjestr 
noch 80 Kilometer weiter westlich bei Stanislau, 
östlich des bereits von den Verbündeten überschrit­
tenen Bystrzyca Salotwinska.

Zrvionzku Spolek Zarobkowych und Bank Hand- 
lowy, wollten ihre Finanzoperationen auf das 
Königreich Polen ausdehnen. Wie nun aus War­
schau mitgeteilt wird, hat die zuständige Behörde 
die Eingabe der Banken abschlägig beschießen.

— ( B e s t e u e r u n g  d e s  P e r s o n e n -  u n d  
G ü t e r v e r k e h r s . )  Am 1. August 1917 tritt das 
Reichsgesetz über die Besteuerung des Personen- 
und Güterverkehrs hinsichtlich des Eisenbahngüter­
verkehrs inkrast. Nach diesem Gesetz unterliegt die 
Beförderung von Gütern auf Schienenbahnen einer 
in die Reichskasse fließenden Mgabe. Sie beträgt 
7 vom Hundert der Beförderungsgebühr. Von der 
Abgabe befreit sind nur Kohlen.

— ( L o h n e r h ö h u n g e n  b e i  d e r  E i s e n ­
b a hn . )  Wie nach dem „Tag" verlautet, soll mit
Rückwirkung vom 1. JuÜ an eine Lohnerhöhung 
sämtlicher nach der Lohnstaffel 6  gelöhnten Eisen­
bahnbediensteten, vor allem also der Betriebs- und

Bahnverwaltungsarbeiter, in demselben Verhältnis 
wie bei den Handwerkern, also um 10 Prozent des 
Lohnes, eintreten.

— ( Di e  V e r e i n i g u n g  d e r  S p a r k a s -  
s s n - V o a m t e n  d e r  P r o v i n z e n  Ost -  u n d  
We s t p r e u ß e n )  hielt, wie schon kurz gemeldet, 
am Sonntag den 15. Ju li vormittags im Kommu* 
nal-Veamten-Erholu'nashsim zu Z o v p o t  ihre 
sehr stark besuchte Mrchliederverfammlung ab. Zu 
dieser Tagung waren Vertreter des Herrn OLev- 
präsidenten aus Danzig und des Herrn Regie­
rungspräsidenten von Königsberg, sowie Vorstands­
mitglieder des Sparkassenverbandes und des Giro­
verbandes für Ost- und Westpreußen, zahlreiche 
Mitglieder von Vorständen der oft- und rve-stpreutzi- 
schon Sparkassen und über 100 Sparkassenbeamten 
erschienen. Auf der reichhaltigen Tagesordnung 
stand in erster Reihe zur Beratung die Entfaltung 
einer einheitlichen Werbetätigkeit für die K r i e g s -

chnl e r he  nach bestrimmtsn Gesichtspunkten. Der 
hier von dem Sparkassendirsktor R i s d e l  gehal- 
tvne VoriWg gab überaus reiche Fingerzeige über 
die Vereinheitlichung der Werbetätigkeit und die 
zu ergreifenden Maßnahmen zur Heranziehung der 
kleinsten Beträge zu den Kriegsanlerhen. Auf 
Antrag eines Regierungsvertreters wird dieser 
Vertrag im Druck erscheinen, um auch der siebenten 
Kriegsanleihe einen vollen Erfolg W sichern. Es 
folgten weitere Vortrüge über die Verwahrung 
und V e r w a l t u n g  d e r  W e r t p a p i e r e  d e r  
K r i e g s a n l e i h e n .  I n  der sich anschließenden

Aufbewahrung zu nehmen. Gleichzeitig fand eine 
Besprechung über das De p o t g e s e t z  und über die 
praktische Aufbewahrung der Wertpapiere imSinne 
des Gesetzes statt. Ein Vertrag über K r i e g s -  
s p a r  m a r k e n  schilderte im allgemeinen die Ver­
einbarungen des deutschen Sparkassenverbandes mit

die Notwendigkeit der Einführung einer Sperrfrist 
von mindestens 6 Monaten allgemein anerkannr. 
Zum Schlüsse der Tagesordnung wurde ein Bericht 
Über den Fortgang der vorbereitenden Arbeiten 
zur G r ü n d u n g  e i n e s  B u n d e s  d e u t s c h e r  
S p a r  l a s s e n  b e s a mt e n  erstattet. Am Vor­
abend fanden eingehende Besprechungen über 
K r i e g s a n l e i h e v e r f i c h  e r u n g e n  -bei den 
oft- und w^stpreußischen Lebensverstcherungsanstal- 
ten und über v r  r t i s che  F r a g e n  aus dem 
Gebiete der Sparkassen statt.

Aus dem Landkreise Thorn, 26. Ju li. (Vieh­
seuchen.) Erloschen ist die Räude unter dem Pferde- 
bestande der Gutsverwaltmrg Tannhagen und die 
Geflügelcholera unter dem Federvieh des Besitzers 

^ssowski in G 'Sztl Eichenau.

Srieftasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. S tand  und Adresse 

des Fragestellers d-utlich anzugeben. Anonym i Anfragen 
käm en nicht beantworte werden.)

F. S. Die Fragen find so verwickelter Art, Latz 
wir Sie an einen Rechtsanwalt verweisen müssen - -  
deren Büros während der Gerichtsferien nur nach­
mittags (nicht gänzlich, wie Sie annehmen) ge­
schlossen sind.

W. N. 100, Rrrdak. Rotwein flecke können aus 
einem imprägnierten Regenmantel nicht entfernt 
werden. Chlorwasser entfernt sie zwar, nimmt aber 
zugleich die Farbe des Mantels mit. sodatz em 
weißer Fleck entsteht, der mehr verunziert, als der 
Rotwoinfleck.

„Eingesandt". Verträge werden durch den 
Krieg nicht aufgehoben. Vertragsmäßige Kündi­
gungen von Hypotheken find daher zulässig. Eine 
andere Frage ist, ob, bei Zahlungsunfähigkeit, dem 
Antrag auf Zwangsversteigerung stattgegeben 
würde. Wenn Sie z. V. zahlungsunfähig find, weil 
Sie gesetzlich gEvungen waren, zahlungsunfähige 
Familie, deren Oberhaupt im Felde, in ihren 
Wohnungen zu belassen, so wird sich schwerlich ein 
Richter finden, der gegen Sie das Zwangsversteige­
rungsverfahren einleiten wird.

W. S. m I .  Die unterseits evbsgelben M atter 
der Tabakpflanze werden im I M  abgenommen, 
nach Aussonderung der verdorbenen in Büschel ge­
bunden und an luftigen Orten zum Trocknen auf­
gehängt. Die getrockneten Blatter schichtet man zu 
großen Haufen auf, um sie zu einer gewissen Gä­
rung zu bringen, wodurch sie braun werden. Dann 
trocknet man die Blätter abermals. Ob diese Gä­
rung bei der kleinen Menge, die Sie geerntet. ein­
tritt. ist allerdings zweifelhaft. Die starken Rip­
pen werden herausgeschnitten und die Blätter, 
wenn Rauchtabak gewünscht wird, nach Anfeuchtung 
zerschnitten.

Bekanntmachung.
Wohnung

von 4 Zim m ern wird von sofort zur 
Ausnahme städt. Dienststellen gesucht.

Angebote sind an das Stadtschnlam t 
Bäckerstraße 35 zu richten.

T ho rn  den 26. J u li  1917.
_____ Der Magistrat.

neu
zum Höchstpreise b a n s t

P r o v i a n t a m t .
Große Auswahl

! W
sowie

IN-
Fernruf 517._______ DreiLestraße 6.
Ich kaufe ständig:

» M ° W . « .
. » . L S . L M

Culmerstraße 7.
""Auf in ca. 14 Tagen eintreffendes

U o i r s t r e u m e f t i
erbittet Bestellung V n i N  V e z - e v ,
_ ________  Tborn, Coppernlkusstr. 3.

HeiMWil'8 .M elflniS",
Flasche 75 Pfg.

Allerbestes M ittel gegen Kopfläuse rc.
D ro g e rie  4 ck«1tM L iZ « L ',B re i1ostr.9.

*tl. Nt. ^«nckiisoü»

Schneiderin K rs Haus
für Kinderkleider sofort gesucht.

Culmerstraße 12, 2.

Landgrundstück.
ca. 4S M orgen, durchweg Weizenboden, 
nahe der S tad t, beabsichtige ich mit 
lebend, u. totem In v e n ta r zu verkaufen.

Angebote unter V . 1 5 8 1  an die 
Geschäftsstelle der »Presse" erbeten.

zu verkaufen. Besichtigung zwischen 
11 und 2 Uhr.

Ir-imner, MA. UM.
Z w ei gebrauchte 

Spazierwagen.
ein- mich zweispannig. zu verkaufen. 
______ ______ llrv L ^ p k k ? , Leibilfch.

W W «  W O
billig zu verkaufen.
_____ M ellknstr. 113.

Neues, leichtes Boot
(Gondel) mit Ruder und Segelzeug 
sofort zu verkaufen.

Näheres______  Strobandstraße 4, 1.
'I4 J a h r  altes, starkes

N e n g M h k n
verkauft L Ä r r r r r r l  H V S «8v 1, 

_____  G ros; Nessau bei Schirpilz.

N il M itz -F M e il
verkauft ^ V 1 r» ü r» H 1 lG r ,
______ M - T h o r n  bei N o ß g a rte « .

Eine W t k W iie  W
steht zum Verkauf bei

________ P'. Schillrio.

K a n i n c h e n
alte mit Jungen billig zu verkaufen. 
_____ __________ Mellienstraße 79. 2.

2 stm e M E r M W W M ,  
eise starke M e - M e r

zu verkaufen.
§rr«r»1rr8k1, Kolonie Bachau.

KaSevlL
l k W U e r e k A »

M « s o M « 6 n r s v r U L

k . R s M .  e. m .».«.

1.2 Orpington-Cnteu.
1 Erpel. 2 Enten von 1916, verkauft für 
70 M ark

Vl. D o p » ,  G ram tsche«.

Kl. Gartengrundstück
in der Vorstadt von Selbstkaufsr zu 
kaufen gesucht.

Angebote mit P re is  unter V .  Z 5 8 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Eebr.. M ch. M m m m
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter D . l555  an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" erbeten.

An «ich M h .  Kiesterstzmk
zu konfrn g-sncht.

Angebote m. billigster Preisangabe u. 
V .  1571 an die Gesch. der «Pveffe" erb.

Ein Gasbackofen
zu kaufen gesucht. Angebote erbeten u. 

1518 an die Geschäftsst. der „Presse".

Gnterhalt. Fahrrad,
möglichst Friedensware, sofort zn kaufen 
gesiicht. HV. t L l o t s r ,

Culmer Chaussee 118.

W  M  A U I W
zu kaufen gesucht durch

O p tik e r Allst. Markt,
neben dem Postmnt.

Ksnig
kanst V .  7, Thorn.

UssK«H§S P ^ e r tz e ^ e n
kaust suhrenwelse

BosHalterei Thorm,
Neustadt. M arkt 10.

A n  W a r  
Ü. S o stu n d e ,

möglichst Spitze, sucht zu kaufen

S u s S s v  W s s s s ,
Leb» nnd Honigkrrckensabrik, 

Thorn-Mocker,______ Fritz Reuterstr. 22.
Altes Tauwerk, alte Hanf- 

und Manilaseile, gebrauchte

Planlelnen
kaufen gegen sofortige Kasse. Bemusterte 
Angebote mit Größenanqaben erbeten.

M e s v d v  L  Ä s . ,
M a g d e b u rg  Z f. F e rn sp rech e r 526.

V .  Mocker, Goßlerstraße 41.

W m e W m g. S-SMmr.
von jungem Ehepaar zum 1. 10. gesucht.

Preisangebote unter H .  1 5 9 1  an 
die Geschäftsstelle der „Presse-.

Suche vom 1. Oktober in der Nähe 
der Neustadt eine
4-Zimmerwohmmg,

möglichst parterre. B ra u m s tr .
Neustadt M arkt 26

4-Zimmerwohmmg
vom 1. 16. von ruhigen M ietern zu 
mieten gesucht. Angebote unter Zs. 1589 
an die Geschäftsstelle der „Presse" erb. 

Zum 1. 10. 17 oder früher eine

gesucht. Nicht nur für die Kriegszeit,
Möglichstsondern Über dieselbe hinaus. 

Brom berger Vorstadt.
Angebote unter 1857 an die Ge- 

schästsstelle der „Presse".

Gesucht Anf. S ept. für längere Darre*

M k l. N o h m g  Wll z Z lm m H
Küche und Mädchengelaß, erwünscht elekt*. 
Licht, B ad. Angebote unter I ? .  1590  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

f
2 bis 3 Zimmer, mit Küche rc., in nur 
gutem Hause von jungem Ehepaar ge­
sucht. Auf Wunsch kann Sicherheit hinter­
legt werden.

Angebote unter BL. 1583 an die Ge- 
schästsstelle der „Presse".___________

2 b is  3 g u t m ö b lie rte  Z im m e r 
mit Küche oder Mchenbenutzung von 
kinderlosem Ehepaar in Thorn oder 
Mocker gesucht. Angebote u. AI. 1587 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gesucht für M itte August 2 saubere,
möbl. Zimmer

mit Küche oder Kochgelegenheit, möglichst 
auch Badegelegenheit. Angebote unter 
V .  1574 an die Gesch. der „Presse".

1 od. 2 möbl. Zimmer
mit Küche oder Küchenbenutzung zum 18. 
2lugust bezw. 1. Septem ber von kinderl. 
Ehepaar gesucht. Angebote u. 1L . 1585 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M lik k ln  A m m r
von Zivilherrn, eotl. mit Morgenkaffee, 
per 1. 8. in der Bromb. Borst, gesucht.

Angebote mit P re is  unter <1. 1589 an 
die Geschäftsstelle d e r .Presse".

16jährige Schülerin
sucht zur Erholung Land- und W ald­
aufenthalt für 3 Wochen. Ang. m. P re is  
u. .1 . 1 5 5 9  an die Gesch. der.P resse" .

Wohnungen
von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zu­
behör zum 1. Oktober eotl. früher, Brom - 
bergerstraße 6, zu vermieten.

L r l v l »  Baugeschäst,
Thorn, Brombergerstraße 20.

MthSW M  z kis Z M « m l2 -Zimmerwohnungen
n«»Ü Z«b-HÜc in beli-r-m Hause sucht mit Roch. und L-uchlgo- vom I 1»- 
«llelichehknde D<n»e (O ffiz.-N «.) Beoor- Z« °-rm . S lube mit Kochgelegenheit °°m  
znzt Ist Wilhelm-platz, Neustadt od. Nähe, > . S. an einz, Person erd, Kasemenstr. G  

Gest. Angebote unter 1858 an die 
Geschäftsstelle Lrr »Presse". W o h n u n g  ' - » L . « .


